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Produktion, Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 
der Landwirtschaft im Bundesgebiet 

Dr. F. B r a n dk amp und Dr. H. J. Müller, Bonn 

Im folgenden sollen die Produktionsergebnisse 
der Landwirtschaft im Bundesgebiet, ihre Ver- 
kaufserlöse und ihre Betriebsausgaben im abge- 
laufenen Wirtschaftsjahr 1967/68 sowie im laufen- 
den Wirtschaftsjahr 1968/69 dargestellt und kritisch 
beleuchtet werden. Dabei sind die Ergebnisse des 
Jahres 1967/68 als endgültig zu betrachten, wäh- 
rend die des Jahres 1968/69 teilweise auf Voraus- 
schätzungen beruhen und somit vorläufigen Cha- 

rakter haben. Die langfristigen Erfahrungen zeigen 
aber, daß die Vorausschätzungen hier im allgemei- 
nen eine verhältnismäßig hohe Zuverlässigkeit er- 
reichen. Da die Ergebnisse des Wirtschaftsjahres 
1967/68 von der Ernte 1967 bestimmt worden sind, 
soll zunächst über diese und anschließend über die 
Ernteergebnisse 1968, die für die Vorschätzungen 
des laufenden Wirtschaftsjahres relevant sind, be- 
richtet werden. 

Produktion der Landwirtschaft 

Brutto-Bodenproduktion 

Das Erntejahr 1967, dessen Ergebnisse in die 
Brutto-Bodenproduktion des abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahres 1967/68 eingegangen sind, zeichnete 
sich durch ungewöhnlich hohe Ernten bei fast al- 
len Bodenerzeugnissen aus. Die Getreideernte stand 
bereits von der Saat an unter günstigen Vorzeichen. 
Das gute Herbstwetter 1966 ermöglichte eine recht- 
zeitige und sorgfältige Bearbeitung der Felder so- 
wie eine termingerechte Aussaat. Die Bestellungs- 
absichten konnten ohne besondere Hindernisse 
realisiert werden, so daß die relativ ertragreichen 
Wintergetreidearten einen höheren Anteil erreich- 
ten als in anderen Jahren. Mildes Winterwetter 
verhinderte größere Auswinterungsschäden, und 
ausreichende Bodenfeuchtigkeit bei nur kurzen 
Trockenperioden im Frühjahr und Sommer förder- 
ten das Wachstum während der gesamten Vegeta- 
tionsperiode. Die erste Erntevorschätzung ließ be- 
reits eine überdurchschnittliche Getreideernte er- 
warten. Diese Erwartungen wurden dann durch die 
auf objektiven Erntemessungen beruhende Beson- 

dere Ernteermittlung noch übertroffen. Mit 36,3 dz 
überschritt der durchschnittliche Hektarertrag von 
Getreide das Mittel der vorangegangenen sechs 
Jahre 1961 bis 1966 um 22 %>. Bei einer gegenüber 
dem Vorjahr geringfügig erweiterten Anbaufläche 
wurde mit 18,0 Mill, t die bis dahin größte Getrei- 
deernte erzielt, die um 22 °/o größer war als im Vor- 
jahr und im sechsjährigen Mittel. Die Kartoffel- 
ernte 1967 war trotz verminderter Anbaufläche bei 
einem Rekordertrag von 301 dz je ha mit 21,3 Mill, t 
um 13 % größer als im Jahre 1966, aber um etwa 
2 °/o niedriger als in den sechs vorangegangenen 
Jahren. Bei Zuckerrüben stiegen die Flächenerträge 
gegenüber dem Vorjahr um 9 °/o auf 470 dz je ha 
und bei Futterrüben um durchschnittlich 12 °/o auf 
rd. 633 dz je ha. Mit 13,8 Mill, t übertraf die Emte- 
menge an Zuckerrüben das vorjährige Ergebnis um 
7 °/o und die Durchschnittsemte der sechs vorange- 
gangenen Jahre um 19 °/o. Die inländische Weiß- 
zuckerproduktion erreichte 1,9 Mill, t und lag da- 
mit um 18 °/o über dem Mittel der Jahre 1961/66. 
An Futterhackfrüchten wurden im Jahre 1967 auf 
Grund der Emteschätzung mit 24,2 Mill, t 9 °/o mehr 

Übersicht 1: Ernteerträge (dz/ha) 

Fruchtart 
0 0 

1957/61 1962/67 1961 1962 1965 1966 19681) 

Brotgetreide 
Futtergetreide 

(einschl. Mais) 

Getreide insgesamt 

Kartoffeln 
Zuckerrüben *) 

Futterrüben 
Klee und Luzerne 
Wiesen 

28,6 

27,3 

32,1 

31,2 

25,3 

25,3 

28,0 

223,9 
394.1 
483.1 
70,5 
59,3 

31,7 

261.5 
403.5 
518,8 
71.2 
61.2 

25,3 

220.4 
370.4 
492.5 
75,5 
62,9 

31,3 

30,9 

31.1 

260,6 
323,9 
440,6 
64.2 
55,5 

32.1 

30,4 

31,3 

279,0 
426,4 
548,7 
73.1 
60,7 

33,9 

32,2 

33,1 

242.2 
409.3 
484.4 
61,5 
53,7 

28,2 

28,2 

28,2 

231,1 
357,8 
465,0 

74,1 
63,4 

30,0 

30,1 

30,0 

257,3 
432,6 
566,1 
77.4 
66.4 

37,5 

35,0 

36,3 

301.2 
469,6 
633.2 
78,8 
67,7 

38,6 

36,4 

37.5 

289,1 
475,9 

1 061,6 3) 

79,8 
68.5 

') Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung 
ermittlungen. 

Zuckerrüben. *) Vorläufig. — 3) Ab 1968 auf Grund ergänzender Ernte- 
Quelle: Statistisdies Bundesamt uud BML. 
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Übersicht 2: Brutto-Bodenproduktion im Bundesgebiet') 

Wirtschaftsjahr 
„ dz.J Mill, t 
Geue'de- Getrcidc- 

einheiten") einheiten=) 
je ha LN 

Index 
1957/58 

bis 
1961/62 
= 100 

Index 1957/58 
bis 1961/62 

(ohne 
Sonder- 
kulturen) 
= 100 

0 1935/36-1938/393) 
0 1947/48-1952/53 
0 1957/58-1961/62 
0 1961/62-1966/67 

1964/65 
1965/66 
1966/67 
1967/68 
1968/69 ') 

28,1 
26,1 
33.7 
34.8 
34.8 
33,5 
35.9 
40,1 
41,8 

41,5 
37,0 
48,0 
49,2 
49,2 
47.1 
50,4 
56.1 
58,0 

86 

77 
100 
102 
102 
98 

105 
117 

121 

87 

100 

102 
102 
98 

104 
116 
120 

’) Bis einschl. 1962/63 ohne Berlin. — *) Benutzt wurde der bisherige 
Cetreidecinheitenschlüssel. — 3) Einschl. Saarland. — 4) Vorläufig. 

geerntet als im Vorjahr. Die Rauhfutterernte, die 
1967 von der Witterung, der Menge wie auch der 
Qualität nach weniger begünstigt war als andere 
Hauptfrüchte, überschritt mit 28,9 Mill, t Heuwert 
das vorjährige Ergebnis nur geringfügig. Bei Feld- 
gemüse, Obst und Weinmost wurden dagegen im 
Jahre 1967 besonders hohe und überwiegend auch 
qualitativ gute Ernten eingebracht. 

Auf Grund dieser hohen Ernteergebnisse erreichte 
die Brutto-Bodenproduktion im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 mit 56,1 Mill, t Getreideeinhei- 
ten (GE) ihren bis dahin höchsten Stand (Über- 
sicht 2). In diesem Ergebnis ist die gesamte land- 
wirtschaftliche Bodenleistung, umgerechnet in Ge- 
treideeinheiten, ohne Rücksicht auf die Art der 
Verwendung für das Wirtschaftsjahr zusammenge- 
faßt und dadurch mit den übrigen Jahresergebnis- 
sen vergleichbar gemacht worden. Auch in fast al- 

len Bundesländern wurden 1967/68 höhere Produk- 
tionsergebnisse erzielt als in früheren Jahren. 

Dem guten Erntejahr 1967 folgte ein noch bes- 
seres Erntejahr 1968. Absoluten Höchsterträgen bei 
einzelnen Fruchtarten standen dabei aber allenfalls 
durchschnittliche Erträge bei anderen gegenüber. 
Insbesondere für Getreide waren die Wachstums- 
bedingungen insgesamt sehr günstig. Das Winter- 
getreide konnte im Herbst 1967 rechtzeitig ausge- 
sät werden und kam damit gut entwickelt in den 
milden Winter, der kaum Auswinterungsschäden 
verursachte. Kürzere und regional begrenzte Wachs- 
tumsverzögerungen im Frühjahr, die vorüberge- 
hend auch die Aussaat und das Auflaufen des Som- 
mergetreides teilweise behinderten, wurden bald 
durch günstige Witterungsverhältnisse abgelöst. 
Alle Getreidearten entwickelten sich zügig und 
ließen spätestens zu Beginn der Komausbildung 
hohe Erträge erwarten, die nur noch durch ungün- 
stiges Erntewetter gefährdet werden konnten. 
Selbst optimistische Erwartungen wurden dann 
durch die Ergebnisse der Besonderen Ernteermitt- 
lung noch übertroffen, die für das Bundesgebiet 
eine absolute Rekordernte von 19,1 Mill, t Getreide 
einschließlich Körnermais ergaben. Das bereits 
hohe Ergebnis des Vorjahres wurde damit noch um 
6 %i und das Mittel der letzten sechs Jahre sogar 
um 20 0/o übertroffen. Der Zuwachs ist auf die wei- 
ter vergrößerte Anbaufläche, die trotz der vermin- 
derten Getreidepreise noch um 2 n/o gegenüber 1967 
ausgedehnt wurde, und auf den mit 37,5 dz je ha 
bisher höchsten Flächenertrag zurückzuführen. Die- 
ser außergewöhnlich hohe Hektarertrag übertraf 
den des vergangenen Jahres um 3%> und den Durch- 
schnittsertrag 1962/67 um mehr als 18 %. 

Diese Werte deuten die produktionstechnischen 
Fortschritte an, die gerade in den letzten Jahren 
im Getreidebau erzielt worden sind und die zu 

Übersicht 3: Brutto-Bodenproduktion in Naturalwert und Getreideeinheiten (1000 t) 

Produkt 
Naturalwert 

01961/62-1966/67' 1967/68 1968/69») 

Getreideeinheiten 

01961/62-1966/67 1967/68 1968/6V1) 

Brotgetreide 
Futtergetreide (einschl. Mais) 
Hülsenfrüchte 
Ölfrüchte 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Gemüse einschl. Hausgärten 

Obst 
Wein 
Hopfen 
Tabak 
Hanfstroh 
Klee und Luzerne in Heu 

Wiesen und Weiden in Heu 
Sonstige Futterpflanzen 
Getreide-, Hülsenfruchtstroh 
Futterhackfrüchte 
Rübenblatt 

7 724 

6 998 
97 

100 
21 661 
11 440 
2 456 

2 768 

510 
17 
10 

0 
4 057 

36 430 
2 371 

18 828 
22 234 

9 133 

9 136 
8 890 

122 
125 

21 294 
13 823 
2 854 

3 447 
607 

22 
9 
0 

3 803 

40 632 
3 149 

19 964 
24 155 
11 185 

9 545 
9 524 

112 
170 

19 196 
13 800 
2 687 

3 463 
565 
22 

9 
0 

3 498 

39 852 
3 002 

24 695 
39 337 
13 601 

7 724 
6 998 

145 
200 

5 415 
2 860 

491 

1 384 
764 

89 
25 

0 
2 029 

14 572 
1 089 
2 285 
2 224 

913 

9 136 
8 890 

183 
249 

5 323 
3 456 

571 

1 723 
910 
118 
22 

0 
1 901 

16 253 
1 439 
2 436 
2 416 
1 119 

9 545 
9 524 

168 
340 

4 799 
3 450 

537 

1 731 
848 
114 
23 

0 
1 749 

15 941 
1 368 
2 553 
3 934 
1 360 

Insgesamt 
0 1957/58—1961/62 = 100 

49 207 
102 

56 145 
117 

57 984 
121 

*) Vorläufig. 
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weiteren Ertragszunahmen führen werden. Die Ge- 
treideernte 1968 mußte in weiten Teilen des Bun- 
desgebietes, insbesondere im süddeutschen und 
südwestdeutschen Raum, unter ungewöhnlich 
schwierigen Witterungsbedingungen eingebracht 
werden. Feuchtigkeit und Auswuchs erreichten 
hier vielfach einen außergewöhnlich hohen Stand, 
der beträchtliche Trocknungskosten verursachte 
und eine Vermarktung des geernteten Getreides 
teilweise nicht mehr zuließ. Dennoch ist die Quali- 
tät des 1968 geernteten Weizens z. B., am Proteinge- 
halt, Sedimentationswert und Feuchtklebergehalt 
gemessen, im Durchschnitt des Bundesgebietes et- 
was besser zu beurteilen als die des Vorjahres. 

Die Hackfrüchte brachten im Jahre 1968 eben- 
falls überdurchschnittliche Erträge. Bei Kartoffeln 
blieb die Emtemenge allerdings mit 19,2 Mill, t um 
10 °/o unter dem Stand des Vorjahres, weil die An- 
baufläche — den unbefriedigenden Erzeugerprei- 
sen folgend — um 7 °/o eingeschränkt wurde und 
der durchschnittliche Hektarertrag mit 289 dz um 
3 %> geringer war als 1967. In allen Teilen des Bun- 
desgebietes wurde die Kartoffelernte durch starke 
Regenfälle, die teilweise auch zu Kraut- und Knol- 
lenfäule mit verminderter Lagerfähigkeit der ge- 
ernteten Kartoffeln führten, behindert und verzö- 
gert. Bei Zuckerrüben entsprach der Ernteertrag 
nach vorläufigen Berechnungen mit 13,8 Mill, t 
etwa dem vorjährigen Ergebnis, übertraf das Mit- 
tel der Jahre 1962/67 aber um 14 °/o. Der durch- 
schnittliche Zuckergehalt der Rüben war infolge 
der niederschlagsreichen und sonnenarmen Herbst- 
witterung mit 15 %> um annähernd 1 °/o Gehalt ge- 
ringer als im letzten Jahr. Dadurch wird die Pro- 
duktion an Weißzucker gegenüber dem Vorjahr 
voraussichtlich um 5 °/o auf rd. 1,8 Mill, t zurück- 
gehen, das Mittel der letzten sechs Jahre aber noch 
um 5 °/o übertreffen. Bei Runkelrüben, die nach 
wie vor eine besonders wichtige Futterfrucht sind, 
konnten 1968 etwa 35,7 Mill, t eingebracht werden. 
Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die bis- 
herigen Ernteschätzungen ab 1968 durch Ergän- 
zende Ernteermittlungen ersetzt wurden, die bei 
Flächenerträgen und Emtemengen Vergleiche mit 
früheren Ergebnissen ausschließen. 

Entwicklung der pflanzlichen Produktion 

1955 =100 

G etreide 
160 ItO 

140 140 

120 120 

o? I 1 5 o 

Kartoffeln 
111 160 

140 140 

/T \ 
i ro 20 

100 ^7 
i 

> 0 0 V 
Zuckerrüben 

140 140 

120 120 

7* 

100 

To 
1955 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 

 Anbaufläche ha-Erträge  Gesamterträge 

Schaubild 1 

jährige Durchschnitt um 17 °/o übertroffen wurde. 
Die Weinmosternte 1968, auf Grund der regenrei- 
chen Witterung von geringerer Qualität als die der 
letzten Jahre, erreichte etwa 5,7 Mill. hl. Sie blieb 
damit um 7 °/o unter der des Vorjahres, übertraf 
aber das Mittel der Jahre 1962/67 um 3 °/o. 

Für die Entwicklung der Ölfrüchte, von denen 
1968 allein 61 %> in Schleswig-Holstein angebaut 
wurden, herrschten extrem günstige Wachtumsbe- 
dingungen. Mit durchschnittlich 26,8 dz je ha über- 
traf der Flächenertrag alle Erwartungen und den 
Rekordertrag des Vorjahres noch um 5 °/o. Mit 
170 000 t Raps und Rübsen wurden 36 % mehr ge- 
erntet als im Vorjahr und 57 % mehr als im Mittel 
der Jahre 1962/67. Dabei war die Anbaufläche im 
Jahre 1968 mit 63 300 ha um 30 °/o größer als 1967 
sowie auch im sechsjährigen Durchschnitt. Bei 
kaum einer anderen Feldfrucht waren in dieser 
Zeit ähnliche Steigerungsraten der Erntemenge zu 
verzeichnen. Die Rauhfutterernte blieb dagegen mit 
28,3 Mill, t Heuwert um 2%> unter dem Stand des 
Vorjahres. Unter den Sonderkulturen war die Ge- 
samternte des erwerbsmäßigen Gemüsebaus auf 
dem Freiland mit 1,4 Mill, t um etwa 8 % niedriger 
als im Vorjahr, überschritt aber das Mittel der 
Jahre 1962/67 um 4 %. Bei Obst wurde nach vor- 
läufigen Berechnungen mit 3,5 Mill, t etwa der 
gleiche Ertrag erzielt wie 1967, so daß der sechs- 

Nach den insgesamt vorliegenden, teilweise aber 
noch vorläufigen Ernteergebnissen wird die Brutto- 
Bodenproduktion im laufenden Wirtschaftsjahr 
1968/69 voraussichtlich etwa 58,0 Mill, t GE und so- 
mit den bisher höchsten Stand erreichen (Übersich- 
ten 2 und 3). Sie wird um 3 °/o höher sein als im ab- 
gelaufenen Wirtschaftsjahr und das Durchschnitts- 
ergebnis der Jahre 1962/63 bis 1967/68 um 14% 
überschreiten. In fast allen Bundesländern werden 
die Ergebnisse des Vorjahres deutlich übertreffen. 

Der steigenden Bodenproduktion steht eine von 
Jahr zu Jahr rückläufige Produktionsfläche gegen- 
über. Mit 13,87 Mill, ha war die landwirtschaft- 
liche Nutzfläche im Jahre 1968 nach den Ergebnis- 
sen der Bodennutzungserhebung um 126 000 ha 
oder 0,9 % kleiner als im Vorjahr. Diese ausge- 
schiedenen Flächen von täglich 34 ha sind vor al- 
lem nichtlandwirtschaftlichen Zwecken zugeführt 
worden. Die bisherige, häufig einseitige Betrach- 
tung der Abgänge ist aber angesichts der Agrar- 
überschüsse nicht mehr aufrechtzuerhalten. Eine 

39 



BRANDKAMP/MOLLER: PRODUKTION, VERKAUFSERLÖSE UND 

Übersicht 4: Nahrungsmittelproduktion in Naturalwert und Getreideeinheiten 1) (1000 t) 

Naturalwert 

01961/62-1966/67, 1966/67 1967/68 0 1961/62-1966/67 

Getreideeinheiten1*) 

1966/67 1967/68 

Weizen 
Roggen 

Brotgetreide 

Industriegetreide 
Speisehülsenfrüchte 

Speisekartoffeln und Fabrikkartoffeln 

Zuckerrüben 

Kohlrüben 
Ölsaaten 

Gemüse 
Obst 
Weinmost 
Hopfen 

Tabak 
Hanfstroh 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Rinder, Lebendgewicht 

Kälber, Lebendgewicht 

Schafe, Lebendgewicht 

Schweine, Lebendgewicht 
Geflügel, Lebendgewicht 
Ziegen, Lebendgewicht 
Kuhmilch 
Ziegenmilch 
Eier 

Wolle 

Veränderungen des Viehbestandes 3): 
Rindvieh, Lebendgewicht 
Schweine, Lebendgewicht 
Schafe, Lebendgewicht 

Tierische Erzeugnisse 

Insgesamt 

2 928 
1 342 

4 270 

1 098 
9 

7 220 

11 216 

21 

88 

2 209 
2 630 

510 
17 
10 

0,3 

1 798 

180 

25 
2 691 

180 

3 
19 022 

75 
597 
3,5 

+ 61 

+ 25 
— 2 

2 648 
1 165 

3 813 

1 117 
6 

6 724 

12 465 

26 

89 

2 488 
2 795 

481 
18 
10 
0 

1 955 

178 

22 
2 795 

250 

2 
19 852 

30 
725 
3,2 

+ 76 

+ 86 
0 

3 437 
1 316 

4 753 

1 341 
7 

6 993 

13 588 

17 

119 
2 569 
3 272 

607 
22 

9 
0 

2 007 

157 

20 
3 028 

261 
2 

20 413 
25 

755 
3,2 

+ 60 

' +51 

0 

2 385 
1 128 

3 513 

835 

14 

1 599 

2 182 
2 

106 

346 
1 315 

764 
89 

24 
0 

10 789 

10 790 

1 081 
152 

13 454 
1 081 

19 
10 770 

52 
2 986 

140 

+ 365 
+ 127 
— 12 

41 005 

51 794 

2 129 
967 

3 096 

850 

9 

1 499 

2 360 
3 

107 

418 
1 398 

721 
93 
24 

0 

10 578 

11 730 

1 068 
132 

13 975 
1 500 

12 
11 298 

21 

3 625 

128 

+456 
+ 430 

0 

44 375 

54 953 

2 780 
1 112 

3 892 

1 021 

11 

1 567 

2 598 

2 
155 

439 

1 636 
910 
118 
22 

0 

12 371 

12 042 
942 
120 

15 140 
1 566 

12 
11 849 

18 
3 775 

128 

+ 360 
+ 255 

0 

46 207 

58 578 

t) Einschi, der Erzeugnisse für gewerblithe Verarbeitung und der Erzeugung aus Futtermitteleinfuhr, 
treideeinheitenschlüssel (unter Abzug der bei der Verarbeitung anfallenden Futtermittel). — 3) Einschi. E 

- J) Benutzt wurde der bisherige Ge- 
und Ausfuhr von Nutz- und Zuchtvieh. 

Übersicht 5: Nahrungsmittelproduktion im Bundesgebiet1) 

Wirtschaftsjahr 

0 1935/36—1938/39 
(einschi. Saarland) 

0 1948/49—1953/54 
0 1957/58—1961/62 

0 1961/62—1966/67 
1960/61 
1961/62 

1962/63 
1963/64 
1964/65 
1965/66 
1966/67 
1967/68 
1968/69 2) 

Mill, t Getreideeinbeiten 

pflanzlith i tierisch insgesamt 

7,78 

9.15 
10,69 
10,79 
12,64 
9,35 

10,59 
12,18 
12,09 
9,94 

10,58 
12,37 
12,54 

25,39 

24.66 
35,52 
41,00 
36,78 
38.67 
39,33 
40,50 
41,54 
41,57 
44,37 
46,21 
46,64 

33.17 

33,81 
46,21 
51,79 
49,42 
48,02 
49,92 
52,68 
53,63 

51,51 
54,95 
58,58 
59.18 

Index 0 1957/58—1961/62 = 100 

pflanzlich , tierisch insgesamt 

73 

86 
100 
101 
118 
88 
99 

114 
113 
93 
99 

116 
117 

71 

69 
100 
115 
104 
109 
111 
114 
117 
117 
125 
130 
131 

72 

73 
100 

112 
107 
104 
108 
114 
116 
111 
119 
127 
128 

Nahrungsmittelproduktion 

insgesamt = 10O 

pflanzlith ' tierisch | insgesamt 

23 

27 
23 
21 
26 
19 
21 
23 
23 
19 
19 
21 
21 

77 

73 
77 
79 
74 
81 
79 
77 
77 
81 
81 
79 
79 

100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

3) Einschi, der Erzeugnisse für gewerbliche Verarbeitung und Erzeugung aus Futtermitteleinfuhr; bis 1962/63 ohne Berlin. J) Vorläufig. 
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großzügige nichtlandwirtschaftliche Verwendung 
für Zwecke des privaten Wohnungsbaues, des Stra- 
ßenbaues usw. sollte vielmehr in Zukunft ermög- 
licht werden. Je Kopf der Bevölkerung standen 
1950 noch 0,30 ha, 1968 dagegen nur noch 0,23 ha 
LN zur Verfügung. Dennoch wird die Brutto-Boden- 
produktion im Wirtschaftsjahr 1968/69 bei 60,2 Mill. 
Einwohnern mit 9,6 dz GE je Einwohner beträcht- 
lich höher sein als im Jahre 1950/51 bei einer Be- 
völkerung des Bundesgebietes von 47,1 Mill, und 
einer Produktion von rd. 8,9 dz GE je Kopf der 
Bevölkerung. 

Die gerade in den letzten Jahren kräftig ange- 
stiegenen Erntemengen sind bei den einzelnen 
Ackerfrüchten in sehr unterschiedlichem Ausmaß 
von der Anbaufläche und vom Flächenertrag be- 
einflußt worden (Schaubild 1). Bei Getreide führ- 
ten die im Jahre 1968 gegenüber 1955 um 6 %> er- 
weiterte Anbaufläche und der um 44 % gestiegene 
Hektarertrag zu der um 53 %> höheren Erntemenge. 
Im gleichen Zeitraum ging die Anbaufläche bei 
Kartoffeln um 42 %> zurück, während der Flächen- 
ertrag um 44 % zunahm. Bei Zuckerrüben erhöhte 
sich die Erntemenge um 45 °/o, da die Anbaufläche 
um 11 % ausgedehnt wurde und der Hektarertrag 
um 31 °/o anstieg. 

Nahrungsmittelproduktion 

Mit der Brutto-Bodenproduktion ist auch die 
Nahrungsmittelproduktion im Wirtschaftsjahr 1967/ 
1968 kräftig angestiegen (Übersichten 4 und 5). Sie 
erreichte mit 58,58 Mill, t GE ebenfalls ihren bis 
dahin höchsten Stand. Etwa 79 % dieser Produk- 
tion entfielen auf tierische und nur 21 °/o auf pflanz- 
liche Erzeugnisse. Der Index der Nahrungsmittel- 
produktion lag 1967/68 um 27 %> über dem durch- 
schnittlichen Ergebnis des Basiszeitraumes 1957/58 
bis 1961/62. 

Die günstige Futtergrundlage und die konjunk- 
turell wachsende Nachfrage nach höherwertigen 
Veredelungserzeugnissen ermöglichen der Land- 

Entwicklung der tierischen Produktion 

1955/56 = 100 

% Milch 7o 
60 

ILO 1L0 

120 I 

1 0 J 

1 1 1 o O^J 
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160 
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120 120 

-->'T I J-J 
00 

0^ 

Eier 
240 

220 

2 30 
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160 

140 

/ 
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1955/5 6 57/5 8 59/60 61/6 2 63/6L 65/66 67/68 
 Viehbesfand (Milchkühe, Schweme^egehennen ) 
 Leistung je Tier - Leistung insgesamt 

l)Bei Schweinen Gewichtszuwachs statt Lei stungen 

Schaubild 2 

Übersicht 6: Netto-Nahrungsmittelproduktion l) 

Wirtschaftsjahr 

Mill, t 
Getreideeinheiten 

pflanz- ! 

lieh tierisch gesamt 

Index 
(2) 1957/58—1961/62 = 100 

pflanz 
lieh gesain t 

0 1935/36-1938/39 
feinschl. Saarland) 

0 1948/49-1953/54 

0 1957/58-1961/62 

0 1961/62-1966/67 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

7,78 23,03 30,81 

9,14 

10,69 

10,79 

12,64 

9,35 

10,59 

12,18 

12,09 

9,94 

10,58 

12,37 

22,56 

30,13 

33,05 

31,97 

32,08 

32,92 

33,96 

33,43 

31,25 

34,66 

36,16 

31,70 

40,82 

43,84 

44,61 

41,43 

43.51 

46,14 

45.52 

41,19 

45,24 

48.53 

73 

86 
100 

101 

118 

88 

99 

114 

113 

93 

99 

116 

76 

75 

100 
110 
106 

106 

109 

113 

111 
104 

115 

120 

75 

78 

100 
107 

109 

101 
107 

113 

112 
101 
111 
119 

’) Einschi, der Erzeugnisse für gewerbliche Verarbeitung, jedoch 
ohne Erzeugung aus Futtermitteleinfuhr; bis 1962/63 ohne Berlin. 

Wirtschaft auch im laufenden Wirtschaftsjahr 1968/ 
1969 eine weitere Ausdehnung der tierischen Ver- 
edelungsproduktion. Bei Rindern kann mit einer 
erneuten, wenn auch nur leichten Zunahme der 
Schlachtungen auf etwa 4 Mill. Stück gerechnet 
werden. Der Markt ist für diese Erzeugungsmenge 
bei verhältnismäßig günstigen Schlachtrinderprei- 
sen durchaus aufnahmefähig. Bei Kälbern ist zu 
erwarten, daß Schlachtungen und Export von Tie- 
ren inländischer Herkunft zusammen mit ungefähr 
1,8 Mill. Stück geringfügig unter dem Stand des 
abgelaufenen Wirtschaftsjahres liegen werden. Mit 
ungefähr 430 000 Tieren wird die Zahl der schlacht- 
reifen Schafe inländischer Herkunft 1968/69 nicht 
wesentlich von der des abgelaufenen Jahres abwei- 
chen. Die bei Schweinen zu erwartenden Schlach- 
tungen von etwa 27,5 Mill. Stück dürften bei stei- 
gender Nachfrage und anziehenden Preisen rei- 
bungslos abzusetzen sein. Bei weiter steigenden 
Milchleistungen ist im Wirtschaftsjahr 1968/69 mit 
einer Kuhmilcherzeugung von 22,4 Mill, t zu rech- 
nen. Annähernd ein Zehntel dieser Milchmenge 
wird in Nebenerwerbsbetrieben erzeugt. Die Eier- 
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erzeugung zum Verzehr wird im laufenden Wirt- 
schaftsjahr mit rd. 13,3 Mrd. Stück nur geringfügig 
größer sein als im vergangenen Jahr. Den unbe- 
friedigenden Erzeugerpreisen für Eier folgend sind 
die Legehennenbestände 1968 nicht weiter auf ge- 
stockt worden. Aus der weiteren Konzentration 
der Eiererzeugung in größeren Beständen sind aber 
weiter steigende Legeleistungen zu erwarten. Bei 
Geflügel inländischer Herkunft ist 1968/69 mit 
einer Zunahme der Schlachtungen um 5 °/o auf 
etwa 220 000 t Schlachtgewicht zu rechnen. 

lieh auf die um 25 % auf 3760 kg je Milchkuh er- 
höhte Leistung zurückzuführen. Bei Schweinen ist 
die Produktionszunahme um 44 %> im gleichen 
Zeitraum hingegen in erster Linie das Ergebnis der 
Bestandsausdehnung. Noch wesentlich stärker ist 
im genannten Zeitraum die Legehennenhaltung 
ausgeweitet worden. Dieser Ausweitung um 46 %> 
auf 73,8 Mill. Stück stand aber eine noch stärkere 
Zunahme der Legeleistung um 63 °/o auf 206 Eier 
je Henne und Jahr gegenüber. 

Die Produktionsentwicklung ist bei den verschie- 
denen tierischen Erzeugnissen in sehr unterschied- 
lichem Maße von den Bestandsveränderungen und 
von der durchschnittlichen Leistung je Tier beein- 
flußt worden (Schaubild 2). So war der Milchkuh- 
bestand 1967/68 mit 5,9 Mill. Stück nur um 2 % 
größer als 1955/56, während die Milcherzeugung 
um 28 % höher lag. Das ist somit fast ausschließ- 

Aus der Bodenerzeugung und der tierischen Er- 
zeugung zusammen ist im Wirtschaftsjahr 1968/69 
nach vorläufigen Berechnungen eine Nahrungsmit- 
telproduktion von etwa 59,2 Mill, t GE zu erwar- 
ten. Das gute Ergebnis des Vorjahres wird damit 
noch geringfügig, der Durchschnitt der Jahre 1957/58 
bis 1961/62 aber um 28 % übertroffen werden. Auf 
die tierische Erzeugung werden wie im abgelaufe- 
nen Wirtschaftsjahr etwa 79 °/o und auf pflanzliche 

'0 

'Eftltll laff1 

ftVi 
da®, «it, 
jepuber - 

isteiiS 

H üf1 

ser 

Erzeugnis 

Weizen 
Roggen 
Industriegetreide 
Speisehülsenfrüdite 
Speisekartoffeln 
Fabrikkartoffeln 
Zuckerrüben 
Kohlrüben 
Ölsaaten 
Gemüse 
Obst 
Weinmost 
Hopfen 
Tabak 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Rinder, Lebendgewicht 
Kälber, Lebendgewicht 
Schafe, Lebendgewicht 
Schweine, Lebendgewicht 
Geflügel, Lebendgewicht 
Ziegen, Lebendgewicht 

Kuhmilch 
Ziegenmilch 
Eier 
Wolle 
Veränderungen des 
Viehbestandes: 
Rinder, Lebendgewicht 
Schweine, Lebendgewicht 
Schafe, Lebendgewicht 

Tierische Erzeugnisse 

Insgesamt 

1965/66 

Natural wert 
Geldwert 

Rürkkaufswert 
der Kleie, 
Ölkuchen, 

('‘“bereinigt) j Magermilch 
usw. 

Geldwert 

(bereinigt) 

Anteil am 
Geldwert der 

Nahrungsmittel- 
produktion 
insgesamt 

DM t Mill. DM °/« 

2 808 

1 357 

963 

6 
6 166 

350 

10 332 

25 

86 
2 004 

2 239 

504 

18 

9 

422 

386 

426 

527 

202 
86 
76 

165 

660 

417 

670 

1 050 

8 472 

5 093 

1 185 

524 

410 

3 

1 246 

30 

785 

4 

57 

836 

1 500 

529 

152 

46 

212 
65 

65 

4 

90 

14 

973 

459 

345 

3 

1 246 

26 

695 

4 

43 

836 

1 500 

529 

152 

46 

3,3 

1,6 
1,2 

4.2 

0,1 
2.3 

0,1 
2,8 
5,1 

1,8 
0,5 

0,2 

7 307 450 6 857 23,2 

1 686 
177 

22 
2 756 

196 

2 
19 464 

42 

670 

3 

2 435 

3 581 

2 150 

2 723 

2 344 

1 591 

405 

398 

3 323 

3 100 

4 105 

634 

47 

7 505 

459 

3 

7 883 

17 

2 226 

9 

475 

4 105 

634 

47 

7 505 

459 

3 

7 408 

17 

2 226 

9 

13,9 

2,1 
0,2 

25,4 

1,6 

25,0 

0,1 
7,5 

+ 149 

— 24 

+ 1 

2 435 

2 723 

2 150 

+363 

— 65 

+ 2 

+363 

— 65 

+ 2 

+ 1,2 
—0,2 

23 188 475 22 713 76,8 

30 495 925 29 570 100,0 

Natural wert 

Übersicht 7: Geldwert 

196 6/67 

I11“. Um Geldwert 

(unbereinig 
rri'i - 

1 000 t DM,t 

2 648 430 1 139 

450 165 

423 472 117 

519 

1 054 6 310 167 

414 

7 70 12 466 

; ■■ 

59 

398 •17,) 2 188 

2 705 ,;;n 1 621 

64 5 481 1 340 

3 756 1 53 

4 956 

7 624 

1 955 

178 

22 
2 795 

250 

2 
19 852 

30 

725 

3 

2311 

3 597 

2 278 

2 675 

2 292 

1 686 
402 

395 

3 102 

2 765 

4 518 

640 

50 

7 477 

573 

3 

7 981 

12 

2 249 

9 

' 

+76 

+ 86 

± 0 

2311 

2 675 

2 278 

+ 176 

+ 230 

± 0 

23 918 

31 542 

') Ab Januar 1968 einschließlich Mehrwertsteuer. 
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Erzeugnisse nur 21 °/o der Gesamtproduktion ent- 
fallen. 

Trotz der guten wirtschaftseigenen Futtergrund- 
lage kaufte die Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 
1967/68 mit 14,1 Mül. t GE 3 % mehr Futtermittel 
zu als im Vorjahr. Mit 10,0 Mill, t GE betrug der 
darin enthaltene Einfuhranteil wie im Vorjahr 71°/o 
gegenüber 60 °/o im Mittel der Jahre 1957/58 bis 
1961/62. Für eine moderne, leistungsgerechte Fut- 
terwirtschaft wie auch für eine spezialisierte Vieh- 
haltung ist ein stetig steigender Einsatz von Misch- 
futtermitteln charakteristisch. Mit 8,1 Mill, t GE 
wurden 1967/68 rd. 2 %> mehr Mischfuttermittel 
verfüttert als im Vorjahr und 137 0/o mehr als in 
den Jahren 1957/58 bis 1961/62. Der Anteil an den 
insgesamt zugekauften Futtermitteln erhöhte sich 
in dieser Zeit von 38 %> auf 58 0/o. Allein 43 °/o die- 
ser Mischfuttermittel wurden im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr an Geflügel, 29% an Schweine, 

25 % an das Rindvieh und die restlichen 3 % an 
Pferde und sonstige Tiere verfüttert. 

Mit der verbesserten Futtergrundlage im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 erhöhte sich die Netto-Nah- 
rungsmittelproduktion — d. h. die Erzeugungslei- 
stung —, bei der die Produktion aus eingeführten 
Futtermitteln in Höhe von 17 % der gesamten Nah- 
rungsmittelproduktion abgesetzt wurde, gegen- 
über dem Vorjahr um 7 % auf 48,5 Mill, t GE 
(Übersicht 6). Das Durchschnittsergebnis der letz- 
ten sechs Jahre wurde damit um 11 % und das Mit- 
tel der Jahre 1957/58 bis 1961/62 um 19 % übertrof- 
fen. Dabei war der Anstieg bei den tierischen Er- 
zeugnissen im Vergleich mit den letzten sechs Jah- 
ren schwächer, im Vergleich mit dem Basiszeitraum 
1957/61 dagegen stärker als bei den pflanzlichen 
Erzeugnissen. 

Der Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung 
am Gesamtverbrauch von Nahrungsmitteln hat sich 

Miwli rungsmittelproduktion 
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1966/67 

ckaufswert 
•r Kleie. 
Ikuchen. 
igermilch 
usw. 

11. DM 

Geldwert 

(bereinigt) 

Anteil am 
Geldwert der 

Nahrungsmittel- 
produktion 
insgesamt 

°/ /o 

197 

53 
82 

5 
80 

16 

942 

397 
390 

3 

1 054 
31 

870 
5 

43 
990 

1 621 
645 

153 
47 

3.1 

1,3 
1,3 

3,5 

0,1 
2,9 

0,1 
3.2 
5.3 

2,1 
0,5 
0,2 

433 

P + I 
St 

li»* 

619 

7 191 

4 518 
640 

50 
7 477 

573 
3 

7 362 
12 

2 249 
9 

+ 176 
+ 230 

± 0 

23,6 

14,8 

2,1 
0,2 

24,5 

1,9 

24,1 

7,4 

+0,6 
+ 0,8 

619 23 299 76,4 

1 052 30 490 100,0 

I 967/681) 

Naturalwert 
Geldwert 

(unbereinifft) 

DM/t 

Rückkaufswert 
der Kleie, 
Ölkuchen. 

Magermilch 
usw. 

Mill. DM 

Geldwert 

(bereinigt) 

Anteil am 
Geldwert der 

Nahrungsmittel 
Produktion 
insgesamt 

Vs 

3 437 

1 316 
1 341 

7 

6 381 
612 

13 588 
17 

119 

2 569 
3 272 

607 
22 

9 

386 
353 
368 
530 
123 

88 
75 

192 

681 
368 
508 

1 020 
7 605 
4 558 

2 007 
157 
21 

3 028 
261 

2 
20 413 

25 
755 

3 

+60 
+51 

± 0 

2 325 
3 764 
2 258 
2 261 
1 968 

1 671 
402 
395 

2 955 
2 215 

2 325 
2 261 
2 258 

1 327 
465 
494 

4 

785 
54 

1 024 

3 
81 

946 
1 661 

619 
170 
39 

7 672 

4 666 
591 

47 
6 846 

514 
3 

8 206 
10 

2 223 
7 

+ 140 
+ 115 

± 0 

244 
58 
80 

6 
57 

17 

1 083 
407 
414 

4 
785 

48 
967 

3 
64 

946 
1 661 

619 
170 

39 

3.6 
1.4 
1.4 

2.6 
0,2 
3,2 

0,2 

3.1 

5.5 
2.1 

0,6 

0,1 

462 

576 

7 210 

4 666 
591 

47 
6 846 

514 
3 

7 630 
10 

2 223 
7 

+ 140 
+ 115 

± 0 

24,0 

15,6 
2,0 
0,2 

22,8 
1,7 

25,4 

7,4 

+ 0,5 
+ 0,4 

23 368 576 22 792 76,0 

31 040 1 038 30 002 100,0 

, r z e u g n i a 

Weizen 
Roggen 

Industriegetreide 
Speisehülsenfrüchte 
Speisekartoffeln 
Fabrikkartoffeln 
Zuckerrüben 
Kohlrüben 
Olsaaten 

Gemüse 
Obst 
Weinmost 
Hopfen 

Tabak 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Rinder, Lebendgewicht 
Kälber, Lebendgewicht 
Schafe, Lebendgewicht 
Schweine, Lebendgewicht 
Geflügel, Lebendgewicht 
Ziegen, Lebendgewicht 
Kuhmilch 

Ziegenmilch 

Eier 
Wolle 
Veränderungen des 
Viehbestandes: 

Rinder, Lebendgewicht 
Schweine, Lebendgewicht 
Schafe, Lebendgewicht 

Tierische Erzeugnisse 

Insgesamt 
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Übersicht 8: Entwicklung des bereinigten Geldwertes der Nahrungsmittelproduktion1) 

Wirtschaftsjahr 

Mill. RM/DM 

pflanzliche tierische 

Erzeugnisse 
insgesamt 

Meßzahl (b 1957/50—1961/62 = 100 

pflanzliche | tierische 

Erzeugnisse 
insgesamt 

Geldwert der Nahrungsmittel- 
produktion insgesamt = 100 

pflanzliche tierische 

Erzeugnisse 
insgesamt 

0 1935/36—1938/39 
0 1957/58—1961/62 

1962/63 
1963/64 
1964/65 
1965/66 
1966/67 

1967/68 2) 

1968/69 
(Vorsdiätzung) 

2 167 
6 099 
6 741 
6 912 
7 222 
6 857 
7 191 
7 210 
7 344 

4 626 
16 338 
18 841 
20 840 
21 488 
22 713 
23 299 
22 792 
24 109 

6 793 
22 437 
25 582 
27 752 
28 710 

29 570 
30 490 
30 002 
31 453 

100 
111 
113 
118 
112 
118 
118 
120 

100 
115 
128 
132 
139 
143 
140 
148 

100 
114 
124 
128 
132 

136 
134 
140 

32 
27 

26 
25 
25 
23 
24 

24 
23 

68 

73 
74 

75 
75 
77 

76 
76 
77 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

’) Ab 1961/62 einschl. Saarland. — J) Ab Januar 1968 einsrhl. Mehrwertsteuer. 

langfristig nicht verändert. Er betrug 1967/68 wie 
auch im Mittel der Jahre 1957/58 bis 1961/62 rd. 
77 °/o. Bleibt die Erzeugung aus importierten Fut- 
termitteln unberücksichtigt, so ergibt sich in der 
Bundesrepublik Deutschland im gleichen Zeitraum 
ein von 69 %> auf etwa 63 °/o rückläufiger Anteil 
der inländischen Erzeugung am Verbrauch von 
Nahrungsmitteln. Nach den vorliegenden Ergeb- 
nissen wird die hohe Ernte 1968 voraussichtlich zu 
einem relativ verminderten Zukaufbedarf an Fut- 
termitteln führen. Die Netto-Nahrungsmittelpro- 
duktion wird im Wirtschaftsjahr 1968/69 bei pflanz- 
lichen wie auch bei tierischen Erzeugnissen einen 
neuen Höchststand erreichen, wie er im Bundesge- 
biet bisher auch nicht annähernd erzielt werden 
konnte. 

Geldwert der Nahrungsmittelproduktion 

Der Geldwert der Nahrungsmittelproduktion 
(unbereinigt) betrug im Wirtschaftsjahr 1967/68 
insgesamt 31,04 Mrd. DM. Er blieb damit um rund 
500 Mill. DM hinter dem Ergebnis des Vorjahres 
zurück. Bei einem Vergleich der Ergebnisse des 
Wirtschaftsjahres 1967/68 mit denen früherer Wirt- 
schaftsjahre ist aber zu bedenken, daß dies nur be- 
dingt möglich ist. Mit dem 1. Januar 1968 wurde in 
der Bundesrepublik das Umsatzsteuersystem ge- 
ändert; die Mehrwertsteuer trat an die Stelle der 
Allphasenumsatzsteuer. Da die Mehrwertsteuer im 
Verkaufspreis enthalten ist, sind die Preise und 
demzufolge auch die Werte für die einzelnen Posi- 
tionen des Wirtschaftsjahres 1967/68 mit Ergebnis- 
sen der Vorjahre nur bedingt vergleichbar (Über- 
sicht 71. 

Bei zum Teil gegenüber 1966/67 erheblich höhe- 
ren Emtemengen, aber verminderten Preisen, lag 
der Geldwert der Nahrungsmittelproduktion (un- 
bereinigt) für die pflanzlichen Erzeugnisse insge- 
samt für das Wirtschaftsjahr 1967/68 mit 7,67 Mrd. 
DM praktisch auf der Höhe des Vorjahres. Auf 
dem tierischen Sektor vermochten die Erhöhungen 
der Naturalwerte, vor allem bei Schweinen und 
Kuhmilch, den Preisrückgang bei fast allen Pro- 
dukten nicht auszugleichen, so daß der Geldwert 
um rd. 550 Mill. DM gegenüber dem Vorjahr ab- 
sank. Dabei sind in diesem Vergleich Erhöhungen 

des Rindviehbestandes um 140 Mill. DM und des 
Schweinebestandes um 115 Mill. DM enthalten. 

Zieht man vom unbereinigten Geldwert der Nah- 
rungsmittelproduktion den Rückkaufswert für 
Kleie, Ölkuchen, Magermilch u. a. ab, dann ergibt 
sich der sogenannte bereinigte Geldwert. Mit 1,04 
Mrd. DM unterschritt der Rückkaufswert insgesamt 
im Berichtsjahr nur geringfügig das Ergebnis des 
Wirtschaftsjahres 1966/67. Während der Rückkaufs- 
wert pflanzlicher Produkte auf 462 Mill. DM an- 
stieg, verminderte sich der entsprechende Wert auf 
dem tierischen Sektor—er entspricht dem Wert der 
zurückgekauften Magermilch — auf 576 Mill. DM. 

Der gesamte Geldwert der Nahrungsmittelpro- 
duktion (bereinigt) nahm von 30,49 Mrd. DM im 
Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 30,00 Mrd. DM im 
Wirtschaftsjahr 1967/68, d. h. um rd. 490 Mill. DM 
ab. Wie bereits im Vorjahr ging auch im Berichts- 
jahr der Anteil der tierischen Produkte am berei- 
nigten Geldwert der Nahrungsmittelproduktion 
leicht zurück; er betrug 1967/68 76,0 % gegen 76,4 °/o 
im Vorjahr. 

Die Entwicklung des bereinigten Geldwertes der 
Nahrungsmittelproduktion, die in Übersicht 8 dar- 
gestellt ist, ergibt für die Zeit von 1957/61 bis 
1967/68 einen Zuwachs von 22,44 auf 30,00 Mrd. 
DM. Damit ist der Gesamtwert der Nahrungsmit- 
telproduktion (bereinigt) in diesem Zeitraum um 
rund ein Drittel angestiegen. Bei einer Erhöhung 
des tierischen Sektors um 40 °/o nahm der Wert 
pflanzlicher Produkte um knapp ein Fünftel zu. 

Nach der Vorschätzung für das noch laufende 
Wirtschaftsjahr 1968/69 wird für den Gesamtwert 
der Nahrungsmittelproduktion mit einer kräftigen 
Erhöhung um knapp 1,5 Mrd. DM auf rd. 31,5 Mrd. 
DM gerechnet. Dabei ergibt sich insbesondere für 
die tierischen, aber auch für die pflanzlichen Er- 
zeugnisse ein Anstieg. Der Geldwert der tierischen 
Produkte dürfte sich auf rd. 24,1 Mrd. DM und der 
pflanzlicher Produkte auf rd. 7,3 Mrd. DM erhöhen. 
Im Vergleich zum Durchschnitt der Wirtschafts- 
jahre 1957/58 bis 1961/62 ergibt sich damit für den 
tierischen und pflanzlichen Sektor eine Zunahme 
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um 48 bzw. 20 %>. Die abermals stärkere Erhöhung Anstieg ihres Anteiles an der Gesamtproduktion 
des Geldwertes der tierischen Produkte läßt einen auf 77°/o gegenüber 76°/o im Vorjahr erwarten. 

Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

Nach einer stetigen Zunahme von Jahr zu Jahr 
lagen die Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 1967/68 
im Vergleich zum Vorjahr nraktisch auf der glei- 
chen Höhe; bei einem Stand von 27,27 Mrd. DM 
unterschritten sie das Ergebnis des Vorjahres nur 
um 19 Mill. DM (Übersicht 9). Dank der guten Ern- 
ten bei fast allen pflanzlichen Erzeugnissen ver- 
mochten die erhöhten Verkaufsmengen die Preis- 
rückgänge z. B. auf Grund der Getreidepreissen- 

kung mehr als auszugleichen. Die Verkaufserlöse 
pflanzlicher Produkte vergrößerten sich von 6,00 
Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 6,14 Mrd. 
DM im letzten Wirtschaftsjahr. Die Verkaufserlöse 
für Getreide stiegen im Wirtschaftsjahr 1967/68 
trotz des Rückganges der Erlöspreise um rund 
10 °/o auf 2,20 Mrd. DM oder um rd. 250 Mill. DM 
gegenüber dem Vorjahr an. Dieses günstige Ergeb- 
nis ist auf die gute Getreideernte und die infolge- 

Übersicht 9: Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

Erzeugnis 

Weizen 
Roggen 
Industriegetreide 
Futtergetreide 

Getreide insgesamt 

Speisekartoffeln 
Fabrikkartoffeln 

Kartoffeln insgesamt 

Hülsenfrüchte 
Zuckerrüben 
Speisekohlrüben 
Ölsaaten 
Gemüse 

Obst 
Weinmost 
Hopfen 
Tabak 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Rinder, Lebendgewicht 
Kälber, Lebendgewicht 

Schafe, Lebendgewicht 
Schweine, Lebendgewicht 
Geflügel, Lebendgewicht 

Schlachtvieh insgesamt 

Nutz- und Schlachtviehausfuhr 
Milch 
Eier 
Wolle 

1965/66 

Ver- 

kaufs- 

menge 

Preis 
Ver- 

kaufs- 

erlöse 

1000 t DM/t Mill. DM 

Anteil 
an den 
Ver- 

kaufs- 
erlösen 
insges. 

% 

2 643 422 1 115 4,2 
1 192 386 460 1,8 

963 426 410 1,6 
30 380 11 

4 828 413 1 996 

Tieiische Erzeugnisse 

Insgesamt 

7,6 

5113z) 202 1 033 3,9 
350 86 30 0,1 

5 463 195 1 063 4,0 

4 527 2 — 
10 332 76 785 3,0 

24 165 4 — 
86 660 57 0,2 

1 041 433 451 1,7 
1 095 662 725 2,8 

453 1 050 476 1,8 
18 8 472 152 0,6 
9 5 093 46 0,2 

. 5 757 21,9 

1 627 2 435 3 962 15,1 
171 3 581 612 2,3 
21 2 150 44 0,2 

2 292 2 723 6 242 23,8 
158 2 344 370 1,4 

. 11 230 42,8 

86 0,3 
18 196 405 7 369 28,1 

544 3 323 1 808 6,9 
3 3100 9 — 

20 502 78,1 

1966/67 

Ver- 

kaufs- 

menpe 

Ver- 

kaufsi- 

erlcse 

Anteil 
an den 
Ver- 
kaufs- 

erlösen 
insges. 

1000 t I DM/t Mill.DM | »/„ 

2 495 430 1 073 3,9 
1 019 386 393 1,4 
1 117 423 472 1,8 

30 373 11 — 

4 661 418 1 949 

5 2823) 167 881 
414 86 36 

7.1 

3.2 
0,2 

1967/68«) 

Ver- 

kaufs- 

menge 

Preis 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 

kaufs- 
erlösen 
insges. 

1000 t DM/t Mill. DM °/0 

3 307 386 1 277 4,7 
1 189 353 419 1,6 
1 341 368 494 1,8 

30 337 10 — 

5 867 375 2 200 

5 393 ü 123 664 
612 88 54 

26 259 100,0 

5 696 161 917 3,4 

5 519 3 — 

12 466 76 950 3,5 
25 180 5 — 
89 660 59 0,2 

1 336 380 508 1,9 
1 456 572 833 3,0 

433 1 340 580 2,1 
18 8 756 153 0,6 
10 4 956 47 0,2 

. 6 004 22,0 

1 887 2 311 4 361 16,0 
173 3 597 621 2,3 
19 2 258 44 0,2 

2 335 2 675 6 247 22,9 
215 2 292 493 1,8 

. 11 766 43,1 

151 0,6 

18 631 402 7 488 27,4 
602 3 102 1 867 6,8 

3 2 765 9 — 

. 21 281 78,0 

27 285 100,0 

6 005 

5 
13 588 

16 
119 

1 395 
1 790 

562 
22 
9 

119 

530 
75 

192 
681 
351 
468 

1 020 
7 605 
4 558 

3,1 

2,4 
0,2 

718 2,6 

3 
1 024 3,8 

3 — 
81 0,3 

489 1,8 
839 3,1 
573 2,1 
170 0,6 
39 0,1 

. . 6 139 22,5 

1 942 2 325 4 515 16,6 
152 3 764 572 2,1 

19 2 258 43 0,2 
2 523 2 261 5 704 20,9 

228 1 968 449 1,6 

. 11 283 41,4 

220 0,8 
19 276 402 7 747 28,4 

635 2 945 1 870 6,9 
3 2 215 7 — 

. 21 127 77,5 

27 266 100,0 

’) Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. 
4} Einsehl. 24 000 t Pflanzkartoffelausfuhr. 

J) Einsdil. 18 OOO t Pflanzkartoffelausfuhr. — J) Einsdil. 23 000 t Pflanzkartoffelausfuhr. — 
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Verkaufserlöse der wesfdeufschen Landwirfschaff 

i  
Tierische Erzeugnisse 

Schlachtvieh 

Pflanzl. Erzeugnisse 
Sonstige 

Hackfrüchte 

Getreide 

«35/38 55/56 57/58 59/60 61/62 63/64 65/66 67/68 1935/38 55/56 57/58 59/60 61/62 63/64 65/66 67/68 

Sdiaubild 3 

dessen um mehr als ein Viertel höhere Verkaufs- 
menge zurückzuführen. 

Bei Speisekartoffeln ergab sich bei nur 2 °/o grö- 
ßerer Verkaufsmenge als im Vorjahr ein um rund 
ein Viertel verminderter Preis. Bei einer Erhöhung 
der Preise für Fabrikkartoffeln gingen die Ver- 
kaufserlöse für Kartoffeln insgesamt von 917 Mill. 
DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 718 Mill. DM 
im Berichtsjahr zurück. 

Für Zuckerrüben wurde im Wirtschaftsjahr 
1967/68, wie bereits 1964/65, ein Ergebnis erzielt, 
das die Milliardengrenze überschritt. Bei einer um 
rund 9 °/o höheren Verkaufsmenge, aber einem um 
1 DM je t niedrigeren Erlöspreis wurden 1,02 Mrd. 
DM gegenüber 950 Mill. DM im Vorjahr einge- 
nommen. 

Größere Verkaufsmengen — mit Ausnahme bei 
Tabak — und z. T. sogar erheblich niedrigere Preise 
kennzeichneten die Marktsituation der Sonderkul- 
turerzeugnisse. Wahrend die Verkaufserlöse bei 
Gemüse, Weinmost und Tabak sich gegenüber dem 
Berichtsjahr verminderten, erhöhten sie sich bei 
Obst und Hopfen. Insgesamt gesehen lag das Er- 

Wirtschaftsjahr 

0 1935/36—1938/39 
0 1957/58—1961/62 

1962/63 
1963/64 
1964/65 
1965/66 
1966/67 
1967/68 ■) 
1968/69 
(Vorsdiätzung) 

1 647 
5 136 

5 692 
5 836 
6 238 
5 757 
6 004 
6 139 
6 300 

'J Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. 

BRANDKAMP/MÜLLER: PRODUKTION, VERKAUFSERLÖSE UND 

% 

1 
- Sonshge .1 

nnRF -1 
Milch 

H ü !i II II 
I1 

tierische 
insgesamt 

i i >0 

100 

100 
100 
100 
100 
00 

l. 

100 

gebnis des Wirtschaftsjahres 1967/68 praktisch auf 
der Höhe von 1966/67. 

Beim Schlachtvieh lagen die Verkaufsmengen im 
Wirtschaftsjahr 1967/68 mit Ausnahme bei den 
Kälbern höher als im Vorjahr. Die bedeutende 
Vergrößerung der Schweinebestände und damit des 
Angebotes an Schlachtschweinen ließen den durch- 
schnittlichen Schweinepreis um rund 15 %> absin- 
ken. Die Verkaufserlöse verminderten sich infolge- 
dessen von 6,25 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1966/ 
1967 auf 5,70 Mrd. DM, d. h. um 9 °/o. Bei den übri- 
gen Schlachtviehpreisen waren für Kälber und 
Rinder Preissteigerungen gegenüber 1966/67 und 
für Schafe und Geflügel Preissenkungen festzustel- 
len. Insgesamt verminderten sich die Verkaufs- 
erlöse für Schlachtvieh von 11,77 Mrd. DM im 
Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 11,28 Mrd. DM im Be- 
richtsjahr. 

Eine größere Verkaufsmenge bei Milch erbrachte 
bei gleich hohem Erlöspreis wie im Vorjahr eine 
Steigerung der Verkaufserlöse um rund 260 Mill. 
DM auf 7,75 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1967/68. 
Bei Eiern ergab eine höhere Verkaufsmenge bei 

Übersicht 10: Entwicklung der Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

Mill. RM/DM 

pflanzliche tierische 

Erzeugnisse 

3 561 
14 047 
17 145 
18 742 
19 510 
20 502 
21 281 
21 127 
22 650 

insgesamt 

5 208 
19 183 
22 837 
24 578 
25 748 
26 259 
27 285 
27 266 
28 950 

0 1957/58-1961/62 = 100 Verkaufserlöse insgesamt = 100 

pflanzliche ; tierische 

Erzeugnisse 

100 
111 
114 
121 
112 
117 
120 
123 

100 
122 
133 
139 
146 
151 
150 
161 

insgesamt 

100 
119 
128 
134 
137 
142 
142 
151 

pflanzliche 

Erzeugnisse 
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gesunkenem Preis einen Verkaufserlös von 1,87 
Mrd. DM, der praktisch dem Ergebnis des Vorjah- 
res entsprach. Insgesamt gesehen verminderten sich 
die Verkaufserlöse tierischer Produkte von 21,28 
Mrd. DM auf 21,13 Mrd. DM oder um rd. 150 
Mill. DM. 

Die Verkaufserlöse, deren Entwicklung in Über- 
sicht 10 dargestellt ist, sind bis zum Wirtschafts- 
jahr 1967/68 im Vergleich zum Durchschnitt der 
Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 1961/62 mit +42 %> 
stärker angestiegen als der bereinigte Geldwert 
der Nahrungsmittelproduktion ( + 34°/o). Während 
sich die Verkaufserlöse tierischer Produkte im Be- 
trachtungszeitraum um 50 °/o erhöhten, betrug die 

Zunahme auf der Seite der pflanzlichen Erzeug- 
nisse nur 20°/» (Übersicht 10). 

Nach den Ergebnissen der Vorschätzung für das 
noch laufende Wirtschaftsjahr 1968/69 dürften sich 
die gesamten Verkaufserlöse auf 29,0 Mrd. DM ge- 
genüber 27,27 Mrd. DM im Vorjahr, d. h. um rund 
1,7 Mrd. DM erhöhen. Dabei werden voraussicht- 
lich die Erlöse aus dem Verkauf pflanzlicher Er- 
zeugnisse um rund 160 Mül. DM und die der tieri- 
schen Produkte, insbesondere durch den kräftigen 
Anstieg der Verkaufserlöse bei Schweinen und 
Rindvieh, um rund 1,5 Mrd. DM im Vergleich zum 
Vorjahr zunehmen. 

Betriebsausgaben der Landwirtschaft 

Im Wirtschaftsjahr 1967/68 sind die Betriebsaus- 
gaben (einschl. Ersatzbeschaffungen) der Landwirt- 
schaft abermals angestiegen; sie lagen mit 20,11 
Mrd. DM (vgl. Übersicht 11) um rd. 350 Mill. DM 
über dem Ergebnis des Vorjahres. Der Zuwachs 
war damit wesentlich geringer als im Durchschnitt 
der letzten 6 Jahre. 

Lohnaufwand 

Die Tariflöhne stiegen im Wirtschaftsjahr 1968/ 
1969 (vgl. Übersicht 12) weniger stark als in den 
Vorjahren. Der Index der landwirtschaftlichen Ge- 
samtlöhne einschließlich Kost und Wohnung er- 
höhte sich von 147 im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 
150 im letzten Wirtschaftsjahr, d. h. um rd. 2 °/o. Mit 
Wirkung vom 1. Januar 1968 w'aren um rund 4% 
höhere Tariflöhne für landwirtschaftliche Arbei- 

ter, die seit dem 1. April 1966 gültig waren, ver- 
einbart worden. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
mußte für das Wirtschaftsjahr 1967/68 auf Grund 
der Arbeitskräftestatistik 1966/67 und der Boden- 
nutzungserhebung 1968 geschätzt werden, da die in 
der Landwirtschaft tätigen Arbeitskräfte nur alle 
zwei Jahre ermittelt werden. An Familienarbeits- 
kräften waren schätzungsweise rund 2,0 Mill, und 
an Lohnarbeitskräften rund 163 000 während des 
Wirtschaftsjahres 1967/68 ständig in den Betrieben 
und ihren Haushalten der Größenklasse ab 2 ha LN 
tätig. Darüber hinaus dürften etwa 910 000 Fami- 
lienarbeitskräfte und rund 100 000 Lohnarbeits- 
kräfte gelegentlich oder regelmäßig nebenberuflich 
beschäftigt gewesen sein. Werden diese Arbeits- 
kräfte auf Vollarbeitskräfte umgerechnet, so betrug 

Übersicht 11: Betriebsausgaben der Landwirtschaft 

Ausgubenart 
Mill. DM 

1965/66 1966/67 1967/68« )*) 1965/ö6 1966/67 1967/68 

2) 1957/58 - 1961/62 = 100 Betriebsausgaben = 100 
(einscbl. Ersatzbescbaffungen) 

1965/66 | 1966/67 | 1967/68 

Brutto-Barlöhne für fremde Arbeitskräfte 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung 
Unfallversicherung 
Handelsdünger 
Zukauffuttermittel t) 
Saatgut, Nutzvieh t) 
Pflanzenschutzmittel 
Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude 
Unterhaltung der Maschinen 
Brenn-, Treibstoffe, elektr. Strom 
Betriebssteuern und Lasten 2) 
Schuldzinsen s) 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben 

1 684 
211 

193 
1 954 
5 890 

140 
173 
660 

2 200 
1 044 

619 
1 120 

980 

1 719 
217 
.210 

1 943 
5 623 

108 
198 
700 

2 200 
1 337 

633 
1 308 
1 040 

1 702 
220 

215 
1 992 
5 492 

125 
214 
740 

2 260 
1 466 

639 
1 413 
1 100 

107 
104 

91 
152 
192 
133 
116 
140 
135 
136 
124 
170 
126 

109 
107 

99 
151 
183 
103 
133 
148 
135 
175 
127 
198 
134 

108 
109 
101 
155 
179 

119 
144 
157 
138 
192 
128 
214 
142 

8.7 
1,1 
1.0 

10,1 
30,5 

0,7 
0,9 

3.4 

11,4 
5.4 
3,2 
5.8 
5,1 

8.7 
1,1 
1,1 

9.8 
28,5 
0,5 
1,0 

3.5 

11,1 
6.8 
3.2 
6.6 
5.3 

8.4 
1,1 
1,1 

9,9 
27,3 
0,6 
1,1 

3,7 
11,2 
7,3 
3,2 
7,0 
5.5 

Betriebsausgaben 
Ersatzbeschaffungen 

Wirtschaftsgebäude 
Maschinen 

16 868 17 236 17 578 

600 
1 846 

630 
1 890 

660 
1 870 

147 

124 
156 

151 

130 
160 

154 

136 
158 

87,3 

3,1 
9,6 

87,2 

3,2 
9,6 

87,4 

3.3 
9.3 

Betriebsausgaben 
(einschl. Ersatzbeschaffungen) 19 314 19 756 20 108 147 151 153 100,0 100,0 100,0 

’) Ohne inncrlanclwirtsciiaftlidien Verkehr. — *) Grundsteuer, Kraftfahrzeugsteuer (betrieblidter Anteil), Landwirtschaftsabgabe und sonstige 
Steuern, ohne persönliche Steuern und Lastenausgleichsabgaben. — 3) Abzüglich Zinsen für Hypothekengewinnabgabe und abzüglich Ziusverbilli* 
guugsmittel. —■ 4) Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. — 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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BeWebsausgaben der wesfdeufschen Landwirtschaft 
(einschl. Ersahzbeschaffungen) 

^ Allgem.Wirlsihaftsousgoben,   
Belriebssleuern u laslen, 

Schuldzinsen und 

Familienausgleichskasse 

Unlerhallung von Wirtschafts- 
gebäuden und Maschinen, 

Ersatzbeschaffungen, 
Brenn- und Treibstoffe 

Unmittelbar ertragsteigernde 

Betriebsmittel u.Hilfsstoffe 

Barlöhne einschl. Sozial-und 
Unfallversicherung 

Vorkriegs- ^55/55 57/50 59/60 61/62 63/6 4 65/66 67/60 
zeir 

Vorkriegs- -1955/50 57/50 59/60 61/62 63/64 65/66 67/60 
zeit   
 |3UM 00369 

Schaubild 4 

der Gesamtbestand in dem genannten Betriebs- 
größenbereich 1,62 Mill. AK. Bei der Umrechnung 
wurden nicht nur die im Haushalt geleisteten 
Arbeitszeiten abgezogen, sondern auch die gerin- 
gere Arbeitsleistung der Teilbeschäftigten sowie 
der unter 16 und der über 65 Jahre alten Arbeits- 
kräfte berücksichtigt. 

aufwand von 2,06 Mrd. DM gegenüber 2,09 Mrd. 
DM im Vorjahr. Unter Berücksichtigung der Un- 
fallversicherung für die familieneigenen und die 
familienfremden Arbeitskräfte wurden insgesamt 
2,27 Mrd. DM aufgewendet. Da die entsprechende 
Vorjahressumme bei 2,30 Mrd. DM lag, ist auch 
hier ein leichter Rückgang festzustellen. 

Übersicht 12: Entwicklung der landwirtschaftlichen 
Tariflöhne (1962 = 100) 

Lohnart 

(Durchschnitt für alle Arbeiter) 
1965/66 1 1966/67 1967/68 

Gesamtlohn (einschl. freie Kost 
und Wohnung) 138 147 150 

Verbrauch an Handelsdünger 
Bei gestiegenem Verbrauch an Stickstoff-, Phos- 

phat- und Kalidüngemitteln, aber niedrigeren Prei- 
sen erhöhten sich die Ausgaben für Handelsdünger 
(vgl. Übersicht 14) von 1,94 Mrd. DM im Wirt- 
schaftsjahr 1966/67 auf 1,99 Mrd. DM im Berichts- 
jahr. 

Unter den Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
sind im Wirtschaftsjahr 1967/68 die Brutto-Barlöhne 
für fremde Arbeitskräfte (vgl. Übersicht 13) nach 
Jahren eines stetigen Anstieges gegenüber dem 
Vorjahr, wenn auch geringfügig, zurückgegangen; 
sie lagen bei 1,70 Mrd. DM. Der Arbeitgeberanteil 
zur Sozialversicherung erhöhte sich im Berichts- 
jahr auf 220 Mill. DM gegenüber 217 Mill. DM im 
Vorjahr. Werden schließlich für das Wirtschafts- 
jahr 1967/68 zu den Brutto-Barlöhnen und dem 
Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung noch der 
Wert der Naturalleistungen in Höhe von 136 Mill. 
DM hinzugerechnet, ergibt sich ein gesamter Lohn- 

Übersicht 13: Lohnaufwendungen (bar und unbar) für 
fremde Arbeitskräfte und Beiträge zur Unfallversiche- 

rung (Mill. DM) 

Lohnart 1965/66 1966/67 1967/68 

Brutto-Barlöhne für 
fremde Arbeitskräfte 
Arbeitgeberanteil zur 
Sozialversicherung 
Naturalleistungen 

Lohnaufwendungen 
insgesamt 

Unfallversicherung 

Zusammen 

1 684 

211 
160 

2 055 

193 

2 248 

1 719 

217 
152 

2 088 

210 

2 298 

1 702 

220 
136 

2 058 

215 

2 273 

Übersicht 14: Verbrauch an Handelsdünger 

Wirtschaftsjahr 
Stick- 
stoff 

Phos- 
phat 

Dünge- Zusara- 
kalk mei 

Verbrauchsmenge (Nährstoff) 

1964/65 
1965/66 
1966/67 
1967/68 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

785 816 1 184 554 
874 833 1 190 548 
889 801 1 077 588 
950 806 1 119 572 

Wert ‘) 2) je t (Nährstoff) 

1964/65 
1965/66 
1966/67 
1967/68 

DM/t 
DM/t 
DM/t 
DM/t 

1 118 677 324 
1 112 676 323 
1 124 688 329 
1 082 696 326 

Verbrauchswert2) 

1964/65 
1965/66 
1966/67 
1967/68 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

877 552 384 

972 563 385 
999 551 354 

1 028 561 365 

1 846 

1 954 
1 943 

1 992 

c) Gewogener Durdisdinittspreis je t Nährstoff, beredinet auf Grund 
der Brutto-Listenpreise und der gelieferten Mengen der einzelnen 
Handelsdüngerarten. — *) Ab Januar 1968 eiusdil. Mehrwertsteuer. 

Zukauf von Futtermitteln 
Bedingt durch die Aufstockung der Viehbestände, 

war der mengenmäßige Verbrauch von Zukauffut- 
termitteln (vgl. Übersicht 15) im Wirtschaftsjahr 
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Übersicht 15. Verbrauch an Zukauf futtermittein 

Futtermittel 

1965/66 I 1966/67; 1967/68 

Verbrauchsmenge 

(1000 t) 

1967/681) 

~ Ver- 
brauchs- 

wert 
(Mill. DM) 

Getreide für Futterzwecke 2) 
Direktverbrauch 
Mischfutter 

818 
2 669 

299 
2 748 

458 ! 181 
2 858 1 1 360 

Insgesamt 

Kleie, Futtermehl ') 
Direktverbrauch 
Mischfutter 

Insgesamt 

Ölkuchen 
Direktverbrauch 
Misdifutter 

3 487 3 047 3 316 | 1 541 

321 
882 

283 
870 

259 
876 

1 203 1 153 1 135 

79 
329 

408 

Insgesamt 

Eiweißfuttermittel 
Direktverbrauch 
Mischfutter 

Insgesamt 

Sonstige Futtermittel4) 
Magermilch 5) 
Molke 

1 638 1 225 1 194 520 

1 725 1 966 2 014 j 1017 

3 363 3 191 3 208 | 1537 

178 
312 

192 
336 

490 528 

303 
337 

640 

8 489 8 718 7 653 
1 334 1 500 1 650 

211 
275 

486 

847 
663 

10 

Verbrauchswert >) (Mill. DM) 

Futtermittel insgesamt 
davon Misdifutter 

5 890 5 623 5 492 
3 781 3 846 3 755 

') Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. — J) Einschi, inland. 
Futtergetreide für Misdifutter. — 3) Ohne Mengen, die im Rahmen 
der Lohn- und Umtauschmüllerei geliefert werden und ohne unter 
4) bezeichnete Verarbeitungsabfalle. — 4) Einschl. Verarheitungsah- 
fälle der Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien und Stärkeindu- 
strie. — *) Magermildipulver in Frisdiwert umgerechnet. 

1967/68 bei Getreide, Ölkuchen, Eiweißfuttermitteln 
und Molke z. T. bedeutend höher als im Vorjahr, 
während bei Kleie, Futtermehl und Magermilch 
ein Rückgang festzustellen war. Bei einem leicht 
ermäßigten Preisniveau wurden für Zukauffutter- 
mittel von der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 
1967/68 5,49 Mrd. DM, d. h. rund 130 Mill. DM we- 
niger ausgegeben. Nach wie vor ist diese Ausgaben- 
position mit mehr als einem Viertel die umfang- 
reichste unter den Betriebsausgaben. Mit rd. 68 °/o 
ist der wertmäßige Anteil der verfütterten Misch- 
futtermittel gegenüber dem Vorjahr unverändert; 
dabei hat sich der Wert der verfütterten Mischfut- 
termittel von 3,85 auf 3,76 Mrd. DM im gleichen 
Zeitraum vermindert. 

Unterhaltung der Wirtschaftsgebäude und 
Maschinen 

Bei einem leichten Preisrückgang für die Unter- 
haltung der Wirtschaftsgebäude erhöhten sich die 
Ausgaben der Landwirtschaft hierfür im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 auf 740 Mill. DM, d.h. um 40 
Mill. DM gegenüber dem Vorjahr. Für die Unter- 
haltung der Maschinen wurden im Berichtsjahr 
2,26 Mrd. DM ausgegeben, das ist ein Mehr von 
60 Mill. DM gegenüber 1966/67. 

Verbrauch an Treib-, Schmier- und Brennstoffen 

Die gesamten Ausgaben der Landwirtschaft im 
Wirtschaftsjahr 1967/68 für Treib- und Brennstoffe, 
Schmierstoffe und elektrischen Strom (vgl. Über- 
sicht 16) betrugen 1,47 Mrd. DM gegenüber 1,34 
Mrd. DM im Vorjahr. Sowohl bei elektrischem 
Strom als auch bei Schmierstoffen resultierten die 
höheren Ausgaben aus dem vermehrten Verbrauch 
und den gestiegenen Preisen. Von den Ausgaben für 
Treibstoffe wurden 280 Mill. DM für Dieselkraft- 
stoffe verwendet; damit haben die Ausgaben für 
diese Position gegenüber dem Vorjahr nur um 
3 Mill. DM zugenommen. Bei vermehrter Mengen- 
abnahme ergab sich diese geringfügige Erhöhung 
durch die Umstellung des bisherigen Abrechnungs- 
verfahrens der Beihilfen zur Senkung der Diesel- 
kraftstoffpreise für die Landwirtschaft. Die Diesel- 
kraftstoffbeihilfe wird ab 1. 5. 1968 jeweils für 
4 Monate im voraus gewährt. Die Dieselkraftstoff- 
beihilfe für die Landwirtschaft beträgt nunmehr 
32,15 Pfennig je Liter. 

Übersicht 16: Verbrauch an Treib-, Schmier-, Brenn- 
stoffen und elektrischem Strom 

Kraft- und Brennstoffart 1965/66 1966/67 1967/68 

Verbrauchsmenge (Mill. Ltr./kg/kWh) 

Treibstoffe 
Schmierstoffe 
Brennstoffe 
Elektrischer Strom 

1 376 
69 

3 015 

1 439 
72 

3 128 

1 481 
74 

3 362 

Preis ■) (DM je Ltr./kg/kWh) 

Treibstoffe 2) 

Schmierstoffe 
Brennstoffe 
Elektrischer Strom 

0,22 

2,60 

0,163 

0,28 
4,87 3) 

0,163 

0,28 
5,28 

0,174 

Verbrauchswert1) (Mill. DM) 

Treibstoffe 2) 
Schmierstoffe 
Brennstoffe 
Elektrischer Strom 

Insgesamt 

303 
179 
72 

490 

402 

351 
74 

510 

1 044 1 337 

416 
391 
75 

584 

1 466 

4) Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. — 3) Gewogener Durch- 
schnittspreis aus verbilligtem und unverbilligtcm Dieselkraftstoff- 
sowie Vergaserkraftstoffpreis. — 3) Änderung der Berichtsgrundlagc. 

Steuern und Lasten 

Die Betriebssteuern und Lasten (vgl. Übersicht 17), 
die die Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1967/68 
zu entrichten hatte, beliefen sich auf 639 Mill. DM. 
Dieser Gesamtbetrag setzte sich aus 445 Mül.DM für 
Grundsteuer, 128 Mill. DM für den betrieblichen 
Anteil der Kraftfahrzeugsteuer, 55 Mill. DM Land- 
wirtschaftskammerbeitrag und 11 Mill. DM sonstige 
Steuern zusammen. 

In Übersicht 17 sind darüber hinaus auch die pri- 
vaten Steuern ausgewiesen; sie verminderten sich 
von 350 Mill. DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 

49 



BRANDKAMP/MÜLLER: PRODUKTION, VERKAUFSERLÖSE UND 

329 Mill. DM im letzten Wirtschaftsjahr. Im Be- 
richtsjahr entfielen 147 Mill. DM auf die Einkom- 
mensteuer und 143 Mill. DM auf die Lastenaus- 
gleichsabgaben, während sich der Restbetrag auf den 
privaten Anteil der Kfz-Steuer, die Kirchensteuer 
und die Vermögensteuer verteilten. Insgesamt ge- 
sehen verminderte sich die Summe der betriebli- 
chen und privaten Steuern in den letzten beiden 
Jahren. Die gesamte Steuerleistung der Landwirt- 
schaft betrug 1967/68 968 Mill. DM. 

Übersicht 17: Betriebssteuern und private Steuern 
(Mill. DM) 

Steuerart 1965/66 1966/67 1967/68 

Betriebssteuern 

Grundsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer *) 
Sonstige Steuern 

Zusammen 

Landwirtschaftsabgabe 

Insgesamt 619 633 639 

Private Steuern 

Einkommensteuer 
Vermögensteuer 
Lastenausgleichsabgaben 

Zusammen 

Kirchensteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 2) 

Insgesamt 

Steuerleistung insgesamt 

429 350 329 

1 048 983 968 

') Betrieblicher Anteil. — *) Privater Anteil. 

Sonstige laufende Betriebsausgaben 

Die sonstigen laufenden Betriebsausgaben er- 
reichten im Wirtschaftsjahr 1967/68 2,85 Mrd. DM 
und lagen damit rund 200 Mill. DM über denen des 
Vorjahres. Ungefähr die Hälfte des Gesamtbetra- 
ges machen mit 1,41 Mrd. DM die Schuldzinsen für 
das aufgenommene Fremdkapital aus. Auf die Aus- 
gaben für Saatgut und Nutzvieh entfielen 125 Mill. 
DM und für Pflanzenschutzmittel wurden 214 Mill. 
DM aufgewendet. Die allgemeinen Wirtschaftsaus- 
gaben beliefen sich auf 1,10 Mrd. DM. 

Neue Wirtschaftsgebäude und Maschinen 

Seit den letzten beiden Wirtschaftsjahren sind 
die Ausgaben der Landwirtschaft für neue Wirt- 
schaftsgebäude und Maschinen (vgl. Übersicht 19), 
insbesondere wohl im Hinblick auf die Unsicher- 
heiten der künftigen wirtschaftlichen Entwicklung, 
rückläufig. Nach ihrem Höchststand im Wirtschafts- 
jahr 1965/66 mit 4,23 Mrd. DM sind sie bis zum 
Wirtschaftsjahr 1967/68 auf 3,38 Mrd. DM zurück- 
gegangen. Während die Brutto-Investitionen für 
neue Wirtschaftsgebäude aber nur geringfügig ab- 
nahmen, verminderten sich die Brutto-Investitio- 

Übersicht 18: Bestand an Ackerschleppern (ohne Ein- 
achsschlepper), Mähdreschern und Melkmaschinen 

(1000 Stück) 

Maschinenart 

Schlepper *) 

Mähdrescher 2) 
Melkmaschinen 3) 

1965 1966 

1 196 1 237 1 271 
140 145 150 
460 460 460 

Stand 1. Juli. — *) Stand 1. Oktober. — 3) Stand 31. Dezember 
(geschätzt). 

nen für neue größere Maschinen von 2,97 Mrd. DM 
in 1966/67 auf 2,13 Mrd. DM im Berichtsjahr. 

Zwar sind die Ersatzbeschaffungen für Wirt- 
schaftsgebäude auch im letzten Wirtschaftsjahr 
(vgl. auch Übersicht 11) erhöht worden, bei einer 
Verlängerung der Lebensdauer sind aber die Er- 
satzbeschaffungen für Maschinen auf 1,87 Mrd. DM 
leicht zurückgegangen. Die Netto-Investitionen 
sanken besonders bei den Maschinen stark ab; auf 
sie entfielen im Wirtschaftsjahr 1967/68 nur noch 
256 Mill. DM gegenüber 1,13 Mrd. DM zwei Jahre 
zuvor. Aber auch bei den Wirtschaftsgebäuden ver- 
minderten sich im gleichen Zeitraum die Netto- 
investitionen, nämlich von 660 auf 590 Mill. DM. 

Übersicht 19: Betriebsinvestitionen und Zunahme des 
Fremdkapitals (Mill. DM) 

Investitionen 1965/66 1966/67 | 1967/68*)') 

Brutto-Investitionen 3) 

Neue Wirtschaftsgebäude 
Neue Maschinen insgesamt 

Neue Ackerschlepper 
Neue Landmaschinen 

Veränderungen der Viehbestände 

Rindvieh 
Schweine 
Schafe 
Pferde 

Brutto-Investitionen 

Investitionen an Wirtschaftsgebäuden und Maschinen 

Brutto-Investitionen 
davon 
Ersatzbeschaffungen 

Wirtschaftsgebäude 

Ackerschlepper 
Landmaschinen 

Netto-Investitionen 
Wirtschaftsgebäude 
Ackerschlepper 
Landmaschinen 

4 234 3 525 3 376 

Zunahme des Wirtschaftskapitals im Wirtschaftsjahr 

Fremdkapital 2 077 2 261 2 480 

*) Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. — J) Vorläufig. — 
3) Ohne Aufwendungen für Flurbereinigung, Wasserwirtschaft, INe- 
benerwerbssiedlungen und Land- und Forstarbeiterwobnungsbau, die 
sich 1967/68 auf insgesamt 3,81 Mrd. DM beliefen und überwiegend 
aus öffentlichen Mitteln finanziert wurden. 
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Übersicht 20: Entwicklung der Betriebsausgaben 

Wirtschaftsjahr 

Harlöhn« 
inschl. 

Sozial* u. 
Unfall- 

Versiche- 
rung 

Unmittel- 
bar er- 

tragstei* 
gernde 

Betriebs- 
mittel 

... Hilfs- 
stoffe 

Unterhal- 
tung von 

Wirt- 
schafts- 

gehäuden 
und Ma- 
schinen. 
Ersatz- 
beschaf- 
fungen. { 
Brenn- I 

u. Treib- 1 

Stoffe ! 

Allgein. 
Wirt- 

schafts- 
ausgaben 
Betriebs- 1 

steuern j 

u. Lasten, 
Schuld- 

Betriebs- 
ausgaben 
einschl. 
Ersatz- 
besdiaf- 
fungen 

Mill. RM/DM 

Vorkriegszeit 
01957/58-1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 ') 

1968/69 2) 

792 

1 986 

1 986 

1 976 

2 045 

2 088 

2 146 

2 137 

2 185 

1 017 

4 614 

5 954 

6 032 

6 996 

8 157 

7 872 

7 823 

7 960 

1 055 

4 538 

5 360 

5 544 

5 934 

6 350 

6 757 

6 996 

7 205 

848 

1 978 

2 234 

2 319 

2 457 

2719 

2 981 

3 152 

3 450 

3 712 

13 116 

15 534 

15 871 

17 432 

19 314 

19 756 

20 108 

20 800 

0 1957/58—1961/62 = 100 

Vorkriegszeit 

0 1957/58-1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 2) 

40 

100 
100 
99 

103 

105 

108 

108 

110 

22 
100 
129 

131 

152 

177 

171 

170 

173 

23 

100 
118 

122 
131 

140 

149 

154 

159 

43 

100 
113 

117 

124 

137 

151 

159 

174 

28 

100 
118 

121 
133 

147 

151 

153 

159 

Betriebsausgaben insgesamt = 100 

Vorkriegszeit 
01957/58-1961/62 

1962/63 

1963/64 

1964/65 

1965/66 

1966/67 

1967/68 

1968/69 2) 

21 
15 

13 

12 

12 

11 

11 
10 
10 

27 

35 

38 

38 

40 

42 

40 

39 

38 

29 

35 

35 

35 

34 

33 

34 

35 

35 

23 

15 

14 

15 

14 

14 

15 

16 

17 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

B Ab Januar 1968 einschl. Mehrwertsteuer. —• *) Vorschätzung. 

Entwicklung der Betriebsausgaben der 
Landwirtschaft 

In Schaubild 4 und in Übersicht 20 ist die Ent- 
wicklung der Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
dargestellt. Zu diesem Zweck wurden die gesamten 
Betriebsausgaben einschließlich der Ersatzbeschaf- 
fungen in 4 Gruppen zusammengefaßt. Die Bar- 
löhne und Sozialversicherungen erhöhten sich bis 
zum Wirtschaftsjahr 1967/68 im Vergleich zum 
Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1957/58 bis 
1961/62 mit +8 %> am geringsten, die ertragstei- 
gemden Betriebsmittel und Hilfsstoffe mit 70 % 
dagegen am stärksten. Mit 54 0/o und 59 °/o war die 
Zunahme für die Summe von Unterhaltung der 
Wirtschaftsgebäude und Maschinen, Ersatzbeschaf- 
fungen, Brenn- und Treibstoffe einerseits sowie 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben, Betriebssteuem 
und Schuldzinsen andererseits ungefähr gleich 
hoch. 

Nach der Vorschätzung werden sich die Betriebs- 
ausgaben insgesamt (einschließlich Ersatzbeschaf- 
fungen) im Wirtschaftsjahr 1968/69 auf 20,8 Mrd. 
DM, d.h. um rund 700 Mill. DM gegenüber dem 
Vorjahr erhöhen. Nach den Ergebnissen der Vor- 
schätzung wird die in Übersicht 20 zuletzt aufge- 
führte Gruppe — Allgemeine Wirtschaftsausgaben, 
Betriebssteuern, Schuldzinsen —- besonders stark 
ansteigen. 

Die Struktur der Betriebsausgaben — dargestellt 
für die zuvor genannten Ausgabengruppen — ver- 
änderte sich in dem Betrachtungszeitraum in fol- 
gender Weise: Der Anteil der Barlöhne und Sozial- 
versicherungen ging von 15 °/o auf 10 °/o zurück. 
Dagegen erhöhte sich der Anteil der ertragsteigem- 
den Betriebsstoffe von 35°/o auf 38%, der der Allge- 
meinen Wirtschaftsausgaben, Steuern und Schuld- 
zinsen von 15% auf 17%, während auch 1968/69 35% 
auf den Unterhaltungsaufwand, Ersatzbeschaffun- 
gen sowie Brenn- und Treibstoffe entfallen. 

Fremdkapital 

Das Fremdkapital der Landwirtschaft (vgl. Über- 
sicht 21), das zum Stichtag 30. Juni 1967 23,42 Mrd. 
DM betragen hatte, erhöhte sich bis zum 30. Juni 
1968 auf 25,90 Mrd. DM oder um rund 2,5 Mrd. DM. 
Durch den stärkeren Anstieg der langfristigen Kre- 
dite nahm ihr Anteil von 44 % auf 46 % im gleichen 
Zeitraum zu, während sich der Anteil der kurzfri- 
stigen Verbindlichkeiten auf 26 % und der der mit- 
telfristigen Kredite auf 18 % verminderte. Der An- 
teil der Renten und Altenteile war mit 10 % gegen- 
über dem Vorjahr unverändert. Bei einer Zunahme 
der Zinsleistungen von 1,33 Mrd. DM einschließlich 
Zinsen für Hypothekengewinnabgabe zum Stand 

Übersicht 21: Fremdkapital und Zinsleistungen 

1965 

Stand 30. Juni 

1966 1967 I 1968») 

Fremdkapital 

kurzfristige Kredite 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 
Renten und Altenteile 

Insgesamt 

Fremdkapital 
kurzfristige Kredite 

mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 
Renten und Altenteile 

Insgesamt 

Mill. DM 

5 827 6 180 6 428 

4 282 4 375 4 443 

7 464 8 745 10 181 

1 509 1 859 2 368 

6 750 

4 560 

11 950 

2 640 

19 082 21 159 23 420 25 900 

31 

22 
39 

8 

29 

21 
41 

9 

27 

19 

44 

10 

26 

18 

46 

10 

100 100 100 100 

Wirlsdiafujaiir 

1965/66 | 1966/67 1967/68 

Zinsleistungen >) 

Mill. DM 
°/o der Verkaufserlöse 

1 135 

4,3 

1 326 

4,9 

1 430 

5,2 

’) Einschl. der Zinsen für die Hypothekengewinnabgabe — *) Vor- 
läufiges Ergebnis. 
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vom 30. 6. 1967 auf 1,43 Mrd. DM zum 30. 6. des 
folgenden Jahres erhöhte sich auch der Anteil der 
Zinsleistungen in °/o der Verkaufserlöse von 4,9 auf 
5,2 %>. 

Die Guthaben und Forderungen der Landwirt- 
schaft, soweit sie sich auf den betrieblichen Bereich 
beziehen, betrugen zum 30. 6. 1968 4,87 Mrd. DM 
gegenüber 5,20 Mrd. DM zum Vorjahresstichtag. 

Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und Betriebsausgaben 

Werden von den Verkaufserlösen des Wirtschafts- 
jahres 1967/68 in Höhe von 27,68 Mrd. DM die 
Betriebsausgaben mit 19,97 Mrd. DM abgezogen, 
verbleibt (vgl. Übersicht 22) ein Differenzbetrag 
von 7,71 Mrd. DM. In diesem Differenzbetrag 
ist neben der Barentlohnung für die familien- 
eigenen Arbeitskräfte die Verzinsung des einge- 
setzten Eigenkapitals enthalten. In der Summe der 
Verkaufserlöse sind als Ausgleichszahlung für die 
Getreidepreissenkung 418 Mill. DM inbegriffen; von 
der Summe der Betriebsausgaben (vgl. Übersicht 11) 
wurden 136 Mill. DM für gewährte Investitionsbei- 
hilfen abgezogen. Der Differenzbetrag des Wirt- 
schaftsjahres 1967/68 in Höhe von 7,71 Mrd. DM 
überstieg das Ergebnis des Vorjahres um rund 100 
Mill. DM. 

Übersicht 22: Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen 
und Betriebsausgaben (Mill. DM) 

1'>68/69 
„ (Vor- 

1965/66 1966/67 1967/68 schüt_ 

 
/l>ng 

Gliederung 

Verkaufserlöse 
Betriebsausgaben 

einschl. 
Ersatzbeschaffungen 

Differenzbetrag 

26 587')27 285 27 6842)29 3662) 

19 314 19 6793) 19 972:l) 20 632'1 

7 273 7 606 7 712 8 734 

') Einschl. der Anpassungshilfe des Bundes an landwirtschaftliche 
Unternehmer in Höhe von 328 Mill. DM. — *) Einschl. der Ausgleichs- 
zahlungen für die Getreidepreissenkung (1967/68: 418 Mill. DM, 
1968/69: 416 Mill. DM). — 3) Nach Abzug der Investitionsbeihilfen 
(1966/67: 77 Mill. DM, 1967/68: 136 Mill. DM, 1968/69: 168 Mill. DM). 

Bei einem Anstieg der Verkaufserlöse (einschließ- 
lich Ausgleichszahlung für die Getreidepreissen- 
kung) um rund 1,7 Mrd. DM und einer Zunahme 
der Betriebsausgaben (abzüglich Investitionsbeihil- 
fen) um rund 700 Mill. DM wird sich nach den Er- 
gebnissen der Vorschätzung der Differenzbetrag 
für das Wirtschaftsjahr 1968/69 um rund 1 Mrd. DM 
erhöhen. Damit dürfte er den Stand des Wirtschafts- 
jahres 1963/64 ungefähr wieder erreichen. Bei einer 
Betrachtung der Entwicklung des Differenzbetra- 
ges darf freilich nicht unberücksichtigt bleiben, daß 
der Wert des eingesetzten Eigenkapitals in den letz- 
ten Jahren zwar ungefähr gleich blieb, die Zahl der 
familieneigenen Arbeitskräfte, die gleichfalls aus 
dem Differenzbetrag zu entlohnen sind, sich aber 
stark verminderte. 

Die Ermittlung der Verkaufserlöse, der Betriebs- 
ausgaben und des Differenzbetrages vermitteln nur 
einen Überblick über den Bargeldumsatz, nicht 
aber über die Einkommens- oder die Rentabilitäts- 
verhältnisse. Zudem ist zu bedenken, daß Einnah- 

men und Ausgaben von Nebenbetrieben oder der 
Waldnutzung in den Verkaufserlösen und Betriebs- 
ausgaben nicht enthalten sind. Verkaufserlöse und 
Betriebsausgaben beziehen sich vielmehr nur auf 
den landwirtschaftlichen Bereich im engeren Sinne. 

Zusammenfassung 

Das Wirtschaftsjahr 1967/68 war insgesamt durch relativ hohe 
Erntemengen und weiter verbesserte tierische Leistungen bei 
vermindertem Preisniveau gekennzeichnet. Die Brutto- 
Bodenproduktion erreichte mit 56,1 Mill, t GE einen 
um 5,7 Mill, t GE oder 11 °/o höheren Stand als im Jahre 1966/67. 
Nach vorläufigen Berechnungen wird die unter noch günstigeren 
Wachstumsbedingungen herangereifte Ernte 1968 im laufenden 
Wirtschaftsjahr 1968/69 eine Brutto-Bodenproduklion von etwa 
58,0 Mill, t GE ergeben. Der Stand des Vorjahres wird damit 
um 1,9 Mill, t GE oder 3 °/o und das Mittel der Jahre 1957/58 
bis 1961/62 um 21 °/o übertroffen. 

Die Nahrungsmittelproduktion einschließlich 
der Erzeugung aus eingeführten Futtermitteln erreichte im Wirt- 
schaftsjahr 1967/68 mit 58,6 Mill, t einen vorher nicht verzeich- 
neten Höchststand. Dabei übertrafen die pflanzlichen Ei Zeug- 
nisse mit 12,4 Mill, t GE das vorjährige Ergebnis um 17 °/o, 
während die Produktionsmengen tierischer Erzeugnisse mit 
46,2 Mill, t GE um 4 °/o höher lagen als 1966/67. Der Index der 
gesamten Nahrungsmittelproduktion, auf den Durchschnitt der 
Jahre 1957/58 bis 1961/62 bezogen, stieg von 119 im Vorjahr 
auf 127 im Wirtschaftsjahr 1967/68 an. Er wird im laufenden 
Wirtschaftsjahr 1968/69 weiter ansteigen und voraussichtlich 
mindestens 128 erreichen. 

Mit der weiter verbesserten Futtergrundlage im Bundesge- 
biet stieg die Netto-Nahrungsmittelproduktion 
im Wirtschaftsjahr 1967/68 um 3,3 Mill, t oder 7 °/o auf 48,5 
Mill, t an. Sie übertraf damit das Durchschnittsergebnis der 
letzten sechs Jahre um 11 °/o und das Mittel der Jahre 1957/58 
bis 1961/62 um 19 °/o. Nach den vorliegenden Ergebnissen wird 
die Netto-Nahrungsmittelproduktion bei pflanzlichen wie auch 
bei tierischen Erzeugnissen einen neuen Höchststand erreichen, 
wie er bisher auch nicht annähernd verzeichnet werden konnte. 

Der Geldwert der Nahrungsmittelproduk- 
tion (bereinigt) lag im Wirtschaftsjahr 1967/68 mit 30,00 Mrd. 
DM um 488 Mill. DM unter dem Ergebnis des Vorjahres. Nach 
der Vorschätzung für das Wirtschaftsjahr 1968/69 wird der 
Geldwert der Nahrungsmittelproduktion voraussichtlich unge- 
fähr um 1,5 Mrd. DM ansteigen. 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft lagen mit 
27,27 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1967/68 praktisch auf der 
Höhe des Vorjahres. Für das zur Zeit laufende Wirtschaftsjahr 
1968/69 ist voraussichtlich mit einer Erhöhung um rund 1,7 Mrd. 
DM auf rund 29,0 Mrd. DM zu rechnen. 

Die Betriebsausgaben nahmen von 19,76 Mrd. DM 
im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 20,11 Mrd. DM im letzten Wirt- 
schaftsjahr zu. Bei einer Erhöhung der Verkaufserlöse (ein- 
• chließlich Ausgleichszahlung für die Getreidepreissenkung) um 
lund 400 Mill. DM und einem Zuwachs der Betriebsausgaben 
(abzüglich Investitionsbeihilfen) um rund 300 Mill. DM ist der 
Differenzbetrag im Wirtschaftsjahr 1967/68 gegenüber 
dem Vorjahr um rund 100 Mill. DM auf 7,71 Mrd. DM ange- 
stiegen. Nach den Ergebnissen der Vorschätzung dürfte sich der 
Differenzbetrag im zur Zeit laufenden Wirtschaftsjahr auf rd. 
8,70 Mrd. DM erhöhen. 

Die Brutto-Investitionen einschließlich Vieh gin- 
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gen von 3,86 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1966/67 auf 3,58 Mrd. 
DM im letzten Wirtschaftsjahr zurück. Während die Ersatzbe- 
schaffungen sich von 2,52 auf 2,53 Mrd. DM erhöhten, nahmen 
die Netto-Investitionen von 1,01 Mrd. DM auf 846 Mill. DM ab. 

Das Fremdkapital stieg im gleichen Zeitraum um 2,48 
Mrd. DM auf einen Stand von 25,9 Mrd. DM zum 1. 7. 1968 an. 
An Zinsleistungen entrichtete die Landwirtschatt 1,43 Mrd. DM 
gegenüber 1,33 Mrd. DM im Vorjahr. 

Das Gleichgewicht auf den Agrarmärkten 
Eines der Ziele des Memorandums zur Reform der Landwirtschaft 

in der EWG „Landwirtschaft 1980” 

Dr. H.-B. Kr ohn, Brüssel 

Die Kommission der Europäischen Gemeinschaf- 
ten hat das Memorandum, das sie am 20. Dezember 
1968 dem Ministerrat zugeleitet hat, bewußt als 
Memorandum zur „Reform der Landwirtschaft in 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft“ be- 
zeichnet. Sie unterstreicht damit den umfassenden 
Charakter eines Programms, das die Eingliederung 
einer gesunden Landwirtschaft in Wirtschaft und 
Gesellschaft des ausgehenden 20. Jahrhundert zum 
Ziel hat. 

Die Herstellung des strukturellen Gleichgewichts 
zwischen Angebot und Nachfrage auf den Agrar- 
märkten der Europäischen Gemeinschaften ist zwar 
nur ein Teilaspekt dieses Programms „Landwirt- 
schaft 1980“; allerdings ein wichtiger! Denn ein ge- 
sunder Wirtschaftszweig muß — schon im eigenen 
Interesse — in der Lage sein, seine Produktion mit- 
tel- und kurzfristig auf die Absatzmöglichkeiten ab- 
zustimmen. Vor allem aber werden Gesamtwirt- 
schaft, Finanzpolitiker, Steuerzahler und öffentliche 
Meinung nur dann bereit sein, in den nächsten Jah- 
ren die erheblichen Finanzmittel für die Reform der 
Landwirtschaft aufzubringen, wenn die Maßnah- 
men des Programms bewirken, daß die öffentlichen 
Finanzen nicht weiterhin in unvorsehbarer Weise 
durch die Kosten für die Beseitigung struktureller 
Agrarüberschüsse belastet werden, die auf dem 
Weltmarkt nur mittels Ausfuhrerstattungen und 
innerhalb der Gemeinschaft nur nach „Denaturie- 
rung“ und langer Lagerung abgesetzt werden 
können. 

Die EG-Kommission sagt daher im Memorandum 
(Ziff. 58): „Die Durchführung des Programms 
Landwirtschaft 1980‘ soll es erlauben, die Ausga- 
ben des Europäischen Ausrichtungs- und Garan- 
tiefonds (EAGFL) fortlaufend zu senken, und zwar 
in einem solchen Ausmaß, daß ab 1980 die Netto- 
ausgaben für Marktstützung den Betrag von 3 Mrd. 
DM jährlich (davon 1 Mrd. DM für den Milchsek- 
tor) nicht übersteigen. Sobald die Kommission in 
den ersten Jahren der Anwendung des Programms 
Landwirtschaft 1980' feststellt, daß dieses Ziel ... 
nicht erreicht werden kann, unterbreitet sie dem 
Rat entsprechende Vorschläge.“ 

I. Die alarmierende Entwicklung auf dem 
Milchmarkt 

Die Europäischen Gemeinschaften sind heute mit 
dem Problem struktureller Agrarüberschüsse bei 

Zucker, bei Weichweizen und in alarmierender 
Weise bei Milch konfrontiert ‘). 

Sichtbarer Ausdruck der strukturellen Über- 
schußsituation auf dem Milchmarkt ist die Entwick- 
lung der Buttervorräte der Interventionsstellen 
und beim Handel (Übersicht 1), die am 15. 2. 1968 
308 000 t betrugen. Daneben türmen sich die Vor- 
räte an Magermilchpulver (1. 12. 1968: 220 000 t). 

Übersicht 1: Entwicklung der Buttervorräte in der EWG 
(1000 t) 

1. 4. 66 1. 4. 67 1. 4. 68 
1. 4. 69 

(Voraus* 
sdrätzuug) 

Jahresver- 
braudi 

1967 

EWG 
davon: 

Deutschland 
Frankreich 
Niederlande 
Belgien "| 
Luxemburg J 
Italien 

91,9 105.7 

41.3 
40.3 

7,0 

2,8 

48,4 
47,8 
7,4 

160,0 

66.3 
72,5 
15,7 

2,1 4,7 

— I 0,3 

300 

85 
155 
42 
18 

1 185 

515 
443 

45 

I 91 

91 

Bedenklicher noch als diese Vorratsentwicklung 
in der Vergangenheit ist jedoch die Tatsache, daß 
im voraussehbaren Trend der von uns liegenden 
Jahre die Menge der an Molkereien abgelieferten 
Milch die Absatzmöglichkeiten jährlich um fast 
5 Mill, t überschreiten wird. Das entspricht einer 
jährlichen Zunahme der Vorräte von rd. 200 000 t 
Butter und rd. 400 000 t Magermilchpulver2). Selbst 
wenn es gelingt, durch besondere Absatzaktionen 
(verbilligte Abgabe von Butterfett für Kochzwecke, 
an bestimmte Verarbeitungsindustrien, an bestimm- 
te Verbrauchergruppen [Altersheime, Bundeswehr], 
sowie im Rahmen der Nahrungsmittelhilfe an Ent- 
wicklungsländer) jährlich zusätzlich 80 000 t Butter 
unterzubringen, müssen umgehend einschneidende 
Maßnahmen getroffen werden, um diese Entwick- 
lung abzubremsen. Nicht nur überschreiten die 
Kosten der Milchpolitik jedes vertretbare Maß 

!) Auch auf den Märkten gewisser Obstsorten (Äpfel, Pfir- 
siche) zeichnen sich — neben kurzfristigen Uberschußsituatio- 
nen — strukturelle Überschüsse ab. 

2) Diese Schätzungen unterstellen, daß Kuhbestände, Milch- 
leistung/Kuh und Anteil der an Molkereien gelieferten Milch 
an der Produktion etwa so zunehmen wie in den zurückliegen- 
den Jahren. Außerdem ist unterstellt, daß der gesamte Milch- 
überschuß zu Butter und Magermilchpulver verarbeitet wird. 
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